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Aeceute vor 76 Joſiren He

Schrecken des Zukunftskrieges.
Das Ergebnis der Lyoner Luftmansver

bekanntlich vor einigen T eie
Tr wehrmaßnahmen zu ſtudieren.

daß man im Falle eines ernſten
n größten Teil der Bevölkerung zum

Verlaſſen der Häuſer veranlaſſen müſſe, da
es unmöglich ſei, ſie mit Gasmasken und Gas

eidung zu verſe die die Perſonen tragen
die in der a Stadt verbleiben

Am Ehemin des Dames.
Deutſch franzöſiſche Friedenskund

vebuns
Paris, Ende Juli 1930.

Granaten
einen Baracke, die

Bahnhof des zerſchoſſenen Dorfes bildet.

Aus dem Sonderzug, der eben hier einfährt,
ſteigen zum erſtenmal gemeinſam franzöſiſche und

deutſche Kriegsteilnehmer zum Beſuch der 5000
franzöſiſchen und der 6000 deutſchen Kriegergräber.

Der Bürgermeiſter von Soupir ſteht mit vielen
Einwohnern des Dorfes zur Begrüßung am Bahn-
hof. Als erſtem gibt er dem ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten Roßmann die Hand.

Der Trauerzug ſetzt ſich in Bewegung. Voran
die Führer der Delegationen. Der „Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten“ iſt hier nicht nur mit ſeinem
Vorſtand, ſondern auch mit ſeinen 24 Gauleitern
und 24 Gauvorſitzenden ſowie zahlreichen Mitglie-
dern, im ganzen über 100 Perſonen, vertreten.

Auf beiden Seiten den engen Weges liegt noch
heute überall Stacheldraht. Die Friedhöfe ſind in
der Nähe des Bahnhofs. Erſt kommen die weißen
Kreuze mit ſchwarzer Aufſchrift, unter denen die
franzöſiſchen Soldaten liegen, dann die ſchwarzen
mit weißer Namensinſchrift, unter denen deutſche
Menſchen im ewigen Schlaf ruhen, eine Ruhe, die
nur geſtört wird durch ihren Aufſchrei einer ewigen
Anklage gegen den Krieg.

Rechts ſteht auf dem Schild eines aſſengrabs:
„Hier liegen 768 franzöſiſche Soldaten“, links: „Hier

ſind 869 deutſche Soldaten begraben“. Auf der
Grenze der deutſchen und franzöſiſchen Gräber hält

der Zug. Als erſter ergreift der Bürgermeiſter von
Soupir, Paul Beſancon, das Wort zu einer kurzen
Begrüßung, in der er ſagt, daß das gewaltige
Morden ein Fehler der Völker und ihrer Regie
rungen aus dem Jahre 1914 war: „Sie müßten
einige Vertreter des Nationalismus einmal zu
dieſen Friedhöfen führen, einige von den Menſchen,

die noch heute für den Krieg ſind. Sie mögen dieſe
Tauſende von Gräbern ſehen und uns dann ſagen,
ob ſie noch immer den Krieg für gut und notwendig

halten!“ 6antwortete Brandeiſz von der öſterreichiſchene nene und Frau Harnoſch in ſehr be
wegten Worten. Fonteny, der Vorſitzende eines der
größten franzöſiſchen Verbände früherer Kriegs
teilnehmer („Verband republikaniſcher Kriegsteil
nehmer“) ſprach einige Schlußworte an die Toten
unter den Gräbern: „Kriegstote! Wir ſind vor euch,
die Lebenden. Nur durch Zufall leben wir noch.
Wir ſtehen vor euch zur Gewiſſensprüfung. Die
Geſchichte unſeres Lebens iſt ein einziges Marty-
rium. Heute ſtreiten wir für den Frieden mit
unſeren früheren Feinden gemeinſam. Wäre dies
falſch, ſo hätten wir im Moment, wo wir vor euch
ſtehen, bitterſte Gewiſſensqualen. Aber wir waren
ja auch nur Tote auf Urlaub, und wir kannten
eure Jdeen. Wir ſind ſicher, daß wir durch unſeren
Kampf für den Frieden an der Seite unſerer deut

ſchen Kameraden euren letzten Willen reſpektieren.
So ſind wir Kriegsverwundete aus den vier Ecken
Europas heute hier zuſammengekommen. Unſere
Wunden haben ihre Nationalität verloren, und wir
ſchreien gemeinſam aus: „Nie wieder Krieg!“

„Den Soldaten, die im Tod vereint ſind,“ ſtand
auf der Schleife der Kränze, die von den Deutſchen
an den franzöſiſchen und von den Franzoſen an den
deutſchen Kriegergräbern, darauf von Franzoſen
und Deutſchen gemeinſam beim engliſchen und ita
lieniſchen Soldatenfriedhof niedergelegt wurden. Vor
jedem Friedhof wurde eine Minute Ruhe und
Sammlung bewahrt.

Der engliſche Friedhof liegt etwas abſeits. Durch
vollkommen zerſchoſſene Häuſer, durch Kampfgebiet

Den Gefallenen

das große Vöſtermorden

AUxrbeſtet für den Frieden
und Unterſtände führt der Weg. Die Bevölkerung,
die gewiß am ſchwerſten zu leiden hatte und alles
verlor, hilft uns in freundlichſter Weiſe beim Arf
ſuchen des Weges. Für ſie ſind gerade dieſe Som
mertage zur Feldarbeit unentbehrlich, nachdem vor
her die Gewitter die Arbeit auf dem Lande be
einträchtigt hatten. Und doch ſind ſie von weit her
aus der ganzen Gegend hier zuſammengeſtrömt,
alle die Bauern mit ihren Frauen und Kindern,
um den deutſchen Delegierten beim Aufſuchen der
Kriegergräber in jeder Weiſe behilflich zu ſein.
Nirgends auch nur der Anſchein eines feindlichen
Wortes. Ueberall der tiefſte und unauslöſchlichſte
gemeinſame Haß gegen den Krieg.

Arac im Sammſungsſocger

Kurt Lenz

des Weltkrieges

Als Vertreter der Konſervativen Volkspartei,
der Chriſtlichnationalen Bauern und Landvolk
partei, der Deutſchen Staatspartei, der Deutſchen
Volkspartei und der Wirtſchaftspartei traten am
Donnerstagnachmittag die Abgeordneten v. Lind-
einerWildau, Gerecke, KochWeſ Kempkes und
Sachſenberg zuſammen, um ſich geſtrigen Be
ſchluß entſprechend über ein Programm zu einigen,
das die Grundzüge zu einer zukünftigen ſtaats
bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft zur Behebung der
Staats und Wirtſchaftskriſe enthalten ſollte. Zu
Beginn der Sitzung wurde zu der Anregung des
Abgeordneten Dr. Scholz, in einem Wahlaufruf die
Bereitwilligkeit zur Unterſtützung der Regierung in
der Finanzreform und zur Bildung einer
Fraktionsgemeinſchaft im neuen Reichs-
tag auszudrücken, vom Abgeordneten Koch (Weſer)
für die Deutſche Staatspartei erklärt, daß ſie einen
gemeinſamen Aufruf unterzeichnen

Ktagtspartel gegen Scholzblock

Keine Fruktionsgemeinschaft und kein gemelnsamer
Wahlgufruf Scholz hofft gut Hazinllfe

werde, der angeſichts der Gefahren für Reich und
Volk die Notwendigkeit einer durchgreifenden
Finanzreform betont, wenn auch die Zentrums
partei und die Bayriſche Volkspartei zur Mitunter-
zeichnung bereit ſind. Entſcheidungen über Frak-
tionsgemeinſchaften können von der Deutſchen
Staatspartei nicht heute, ſondern erſt nach den
Wahlen in Anſehung der Zuſammenſetzung des
Reichstages getroffen werden. Das iſt um ſo mehr
der Fall, als auch am Mittwoch ſchon unſere For
derung, feſtzulegen, daß auf keinen Fall ein Zu
ſammengehen mit den Nationalſozialiſten in Frage
kommen dürfe, abgelehnt wurde.

Hierzu erklärten die übrigen Parteien, daß eine

Sozialiſtiſche Friedensarbeit.
Snternatiengie und thee Aktionemsgiichteiten

Von Emile Vandervelde, Vorfſitzender
der Sozialiſtiſchen ArbeiterJnternationale.

Es gehört eine tüchtige Doſis Optimismus
dazu, um angeſichts der internationalen Lage nicht
mehr Urſachen der Beunruhigung, als Gründe zur
Befriedung zu finden.

Das Ende der militäriſchen Be
ſetzung in Deutſchland bedeutet gewiß einen
Markſtein. Es wurde von den engliſchen, belgiſchen
und franzöſiſchen Sozialiſten ebenſo freudig be
grüßt wie von den deutſchen. Es will immerhin
auch etwas heißen, daß die Diktatur in Spa-
nien geſtürzt iſt, daß die faſchiſtiſche Re
aktion ihre Ziele in jenen Ländern nicht erreicht
hat, wo man noch vor kurzem auf das Schlimmſte
gefaßt ſein mußte, daß die Londoner See
akbrüſtungskonferenz, wenigſtens für die
großen Seemächte, kein vollſtändiger Mißerfolg
war

Wie viele Schatten ſehen wir aber auf allen
Seiten des Horigentes neben dieſen Lichtpunkten.

r ſind abgebrochen.An die Stelle der Regierung Hermann Müller
iſt eine haltloſe bürgerliche Koalition getreten,
deren Wendung zur Diktatur ihre außer
ordentliche Schwäche zeigt, die um ſo beun
ruhigender iſt, als ſich die nationaliſtiſche Reaktion

imt und angriffsluſtig gebärdet. Auf dea t an werden verdächtige Jntrigen ehe

finniſchen Genoſſen ſtehen inmitten ſchwerer
Kämpfe. Auf das Memorandum Briands ant
worteten die Reden von Livorno und Florenz,
deren Ton auch die höflich verhüllte Redeweiſe
diplomatiſcher Noten nicht vergeſſen läßt! Das
faſchiſtiſche Jtalien und das Frankreich
des neuen nationalen Blocks liefern ſich gegenſeitig
Gründe oder beſſer Vorwände für die Rüſtungen
ihres Militarismus. Zehn Jahre nach dem Welt
krieg ſpricht man wieder von einem neuen Krieg,
nicht nur als von einer entfernten Möglichkeit,
ſondern als von einer in Kürze bevorſtehenden
Gefahr.
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Unter dieſen Umſtänden fragen ſich manche Ge
noſſen, wie wir wohl wiſſen, ob die Jnter
nationale alles tut, was in ihrer Macht
ſteht und was daher zu tun ihre Pflicht iſt, um
die Demokratie und den Frieden erfolg-
reich zu verteidigen. Jch will den Verſuch machen,
dieſe Frage ſo objektiv wie möglich zu beantworten.
Es gab eine Zeit, ich denke dabei an die Vor
kriegsverhältniſſe, da wir eine Vereinigung von
meiſtens recht ſchwachen Oppoſitionsgruppen waren,
und es bei einem vorhandenen oder drohenden
internationalen Konflikt zwangsläufig unſere ein
zige Zuflucht war, an die öffentliche Mei-
nung zu appellieren. Derartige Aufrufe haben
ſicherlich auch jetzt noch ihre volle Wirkſamkeit und
man kann vielleicht bedauern, daß ihnen nicht alle
Sektionen der Internationale die große Bedeutung,
die ſie für den Zuſammenhang mit den Maſſen
haben, beimeſſen. Andererſeits aber werden die Ge
noſſen, die von der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jnter
nationale eine energiſchere Aktion fordern, ohne
immer die Beſchränktheit ihrer Hilfsmittel in Be
tracht zu ziehen, gut daran tun, die Bedeutung
deſſen, was ſie mit anderen Mitteln tun kann und
auch wirklich ſtut, nicht zu unterſchätzen.

Es iſt zum Beiſpiel klar, daß für eine glück
liche Löſung eines Problems, wie das der Saar,
die gemeinſamen Beratungen unſerer franzö
ſiſchen und deutſchen Genoſſen viel mehr
auszurichten vermögen, als von der SAJ. organiſierte
Kundgebungen. Wenn ſich auf dem Balkan etwas
ereignet, wenn uns die Genoſſen aus Ungarn ihre
Befürchtungen hinſichtlich der Wiedereinſetzung der
Habsburger mitteilen, ſo iſt der Schlüſſel der
Lage in Paris oder London zu ſuchen. Und
wenn man bei dieſer Gelegenheit nicht mehr öffent
liche Verſammlungen abgehalten hat, muß man ſich
hüten, daraus den Schluß zu ziehen, daß die SAJ.

neue Situation geſchaffen ſei und beſchloſſen, am nicht auf dem Wege über ihre Sektionen gehandelt
Freitagnachmittag ohne die Staatspartei zuſam
menzukommen, um einen gemeinſamen Wahlauf

habe.

uebrigens: ſolange in Großbritannien
ruſ zu beſchließen und über eine Fraktionsgemein- eine Arbeiterregierung an der Macht
ſchaft eine Einigung herbeizuführen. ſein wird, darf man nach der Erfahrung der letzten



Ein unghhänglger Abgeordneter

Das Mitglied des Unterhauſes, der Abgeordnete

die

n r zwiſchenen dieeinigen Mord er
ſpannungen immer ſchlechter werden.

Wir ſind ſicherlich die letzten, das Vorhanden
ſein und den Ernſt dieſer Gefahr zu verkernen.
Aber folgt daraus der Schluß, ein Krieg ſtehe un
mittelbar bevor

Wen die Götter verderben wollen, den ſchlagen

ſie mit x r iſt r unmöglich,abſoluter t die Mögl t eder Duce, der den Boden unter ſich ſhri n nes

ſich eines Tages, vom ſelben Wahnwit ergriffen
wie Napoleon III., in ein kriegeriſches Abenteuer
ſtürzt oder treiben läßt. Jmmerhin ſind ſich die

ham der Unabhängigen Arbeiterpartei hatte
vor einiger Zeit in einer Wahlverſammlung ſchwere

war er verpflichtet, ſeine Anſchuldi-
gungen vor einem Ausſchuß des Unterhauſes zu
beweiſen. Der Unterſuchungsausſchuß hat geſtern
unter dem Vorſitz von Mac Donald getagt.

Am Donnerstag erſchien Sandham in der von
Maec Donald geleiteten Sitzung des Parlamenta
riſchen Ausſchuſſes. Nach den Beweiſen für ſeine
ſchweren Anſchuldigungen gefragt, erklärte Sand-
ham, er ſei ein unbeherrſchter Redner, der ſich in
freier Rede nicht in der Gewalt habe. Deshalb
habe er jetzt ſeine Antwort ſchriftlich niedergelegt
und er bitte, ſie verleſen zu dürfen. Das wurde
genehmigt und Sandham verlas:

Er bedaure, die ganze Angelegenheit hervor

Das Unterhaus hält auf Gürde

auch Abgeordnete gegen Geld Empfehlungs-
refe für Geldverleiher geſchrieben
en.

Sandham nennt keine Namen.
Von allen Seiten wurde Sandham darauf in

ſtändig gebeten, die Namen dieſer Abgeordneten zu
nennen, aber ebenſo inſtändig bat Sandham,
di laſſen. Er wolle nicht ti betreffen. Als dann dasa

zu machen, denn hörer das Gefühl,
ſer Abſtimmung noch

Abgeordneten nicht unglücklich
ihre geſamte Exiſtenz ſtünde auf dem Spiele. Nur
aus dieſem Grunde verweigere er die Namens-
nennung. Mehr als dieſe Antwort war aus
Sandham trotz aller wiederholter Fragen nicht
herauszubekommen.

Der einſtimmige Beſchluß des Ausſchuſſes lau
tet: „Sandham hat ſich eines ſchweren Bruches

und erklärte, auch
korrumpierte Abgeord

s

nete und er werde ſie nennen, wenn die Zeit dazu
gekommen ſei. Dieſe

Anklagen würden jedoch kein Mitglied der Ar
beiterpartei

us unter tiefſtemrin bane der Zu
Sandham mitdaß der

jenigen, die ihn kennen, darüber einig, daß bei ihmſgerufen zu haben. Weiter bat er die Mitglieder
neben Prahlerei, Bluff, ſtrupelloſer Ausnützung des Ausſchuſſes, ihm zu glauben, daß es niemals
der Leidenſchaften der Volksmaſſen doch nicht eine ſeine Abſicht geweſen ſei, weder das Parlament,
gewiſſe natürliche Vorſicht fehlt. Dies voraus noch eines ſeiner Mitglieder zu diskreditieren und

ſezt, wie könnte er überſehen, daß zwiſchen in ihrer Ehre zu kränken. Auch habe er nicht ge
ugoſlawien, der Unterſtützung der erſten wußt, daß ſeine Worte ſolche Folgen tragen, und

Militärmacht Europas ſicher, und ſeinem eigenen daß es einen ſolchen Parlamentsausſchuß gebe, der
Land, deſſen moraliſche Einheit durch die Diktatur ihn zu Rede und Antwort zwingen könne. Zur
zerſtört worden iſt, das Mißverhältnis der Sache ſelbſt ſagte Sandham: Er bekenne ſich ſchul
Kräfte erdrückend ſein würde? dig, die Privilegien des Parlaments gebrochen zu

haben. Seine Aeußerungen wären nur allgemein
aufzufaſſen und er habe ſie getan im Intereſſe der

Wenn man aber nicht annehmen will, daß Arbeiterbewegung, die reingehalten wer
Europa heute noch auf Gnade und Ungnade einem den müſſe und im Intereſſe ſeines Kollegen Ber
Wahnfinnsſtreich ausgeliefert iſt, darf man alſo der kett, der unter den allzu ſtarren Formen des Par
Meinung ſein, daß die Gefahr nur dann ernſt lamentes gelitten habe. Mit beiden Prinzipien
würde, wenn das faſchiſtiſche Jtalien nichtſvertrage es ſich aber nicht, daß er im Laufe ſeiner

Darauf erhob ſich der
Abgeordne

und erteilte dem hatte, weder Sir John Simon noch irgend einenPräſident
ten Sandham eine ſcharfe Zurechtweiſung, anderen Mitarbeiter am Simonbericht zu d

iſchindiſchen Verhandlungen als Delegiertene re We er o r Male en in Indien mit großer Befrie igung
im aufgenommen worden.

Unterhaus eine ſolche ſchwere Zenſu r erteilt.
Die voraufgegangene Debatte im Unterhaus

war außerordentlich heftig und die Erregung ſtieg
oftmals bis zur Siedehitze, die ſich dann in wilden
Tumulten entzündete. Sandham ſelbſt erklärte, er
könne die Namen ſeiner Gewährsmänner, die ihm

allein wäre, wenn es noch auf andere Hilfe parlamentariſchen Tätigkeit 6 Abgeordnete be
rechnen könnte als auf die magyariſcher Reaktio-trunken im Unterhaus geſehen habe und daß

das Korruptionsmaterial gegeben hätten, nicht
nennen, worauf Snowden in größter Erregung Reichstagswahl am 14. September.

näre oder auf die der Führer albaniſcher Banden,
kurz, wenn es ihm gelingen ſollte, Bündniſſe mit
anderen Mächten abzuſchließen, die daran verzwei

trauen erwecken kann, ſo das, daß bisher alle in
dieſer Richtung unternommenen Verſuche Italiens
eine recht kühle Aufnahme gefunden zu haben ſchei
nen. Jndem zum Beiſpiel in Deutſchland
die Sozialdemokratie den Faſchis-
mus in Schach hält, iſt ſie das ſtärkſte
Bollwerk gegen den Krieg. Das gibt
auch international den deutſchen Wahlen
tm September eine Bedeutung, die den Rahmen der
innenpolitiſchen Probleme weit überſteigt.
Im Grunde genommen lautet die Kern
frage in Deutſchland wie in ganz Europa: wer
wird in der bevorſtehenden Periode ſiegen, die
Demokratie, die den Frieden erſtrebt, oder
feindliche Kräfte, deren Sieg über kurz
oder lang den Krieg bedeuten würde. Zur
Löſung dieſer Frage werden aber internationale
Demonſtrationen, ſo wuchtig ſie auch ſein mögen,
nicht viel beitragen können.

Die ſozialiſtiſche Aktion im Rahmen der einzel
nen Staaten durch häufige Beſprechungen zu ver
einheitlichen, das Zuſammen wirken der ver
ſchiedenen ſozialiſtiſchen Parteien für gemeinſame
Ziele durch vorherige Beratungen zu ſichern, für
eine immer vollſtändigere Einigung der Kräfte

So ſieht ein Zoehimderhduch

un e g. n e ze e er erh Vhh en ſhuller Ton! D13. (Groß. riller Dieiel de erbet von Gant Se Signalpfeife Lr ne ſtoß den Dampf aus.
1. (Nah) Aufblenden. Ganz langſam Jm GHintergrund, über den rnſteinn. n photogvaphiert, ſieht man verſchwommen die ſi
Ein ugemder Baum, allein, nähernde Bahnhofshalle.

den Lautlos r ieü t. Kammer 14. (Nah.) Der Kolben verlangſamt ſeinen
ge

enbar bei der Arbeit,
ſie nicht, nur die

leiſe:

h h r

Geſamt.) Und oben unter dem ſtrahlenden erſche
Firmament giehen die erſten Von
tönt, verhallend, der Frauenchor herüber:

Zum erſtenmal

t.) Da fällt wuchtig der Paß eines
en Bauern ein, der auf dem Acker

ab e em Pfluge, dicht an der Kamera
reitet:

„Der Dünger dampft.“
Und weit und Feet auf den
Bauern hinter ihren OchſenpDas schien ſpringt.

rn ſingen's die
en weiter:

dieKame im h STer tählerne, eintönige Melodie.
—-ta

11. (Nah.) Mit gleichmäßigen Stößen arbeitet
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10. (Nah. s rattern dröhnend über diei. ſerhaft

der Arbeiterſchaft zu arbeiten, mit unſerer ganzen
ſittlichen Kraft jene unſerer Genoſſen zu unter
ſtüten, die jeweils an der Spitze des Kampfes
ſtehen, das ſind die Aufgaben, denen wir uns vor
allem widmen müſſen.

Von dieſem Standpunkt aus müſſen Tatſachen,
wie der Beitritt des „Bund“ zur SAJ. oder die
Einigung der italieniſchen Sozia-
liſten als wahre Siege begrüßt werden. Von
dieſem Standpunkt aus erlangt auch der Kampf
in jedem einzelnen Land um die Vergrößerung der
Macht des Sozialismus ſeinen ganzen Wert und
ſeine ganze Bedeutung.

Jndem unſere franzöſiſchen Genoſſen
gegen eine Neuauflage der Politik Clemenceaus
kämpfen, arbeiten ſie für den Frieden. Jndem
unſere deutſchen
Genoſſen, die eben jetzt ſchwere Kämpfe führen, für
die Verteidigung der Republik und der Rechte der
Arbeiterklaſſe kämpfen, arbeiten ſie für den Frie
den. Indem unſere engliſchen Genoſſen gegen
den Jmperialismus der Beaverbroock und
Rothermere kämpfen, arbeiten ſie für den
Frieden.

Aus dem Zuſammenklingen ihres
Kampfes, des Kampfes aller Sozialiſten, ſchöpft
die Internationale ihre Macht und ihre ſchöpfe
riſche Kraft, eine neue Welt zu bauen.

der der Lokomotive, heißes Oel fließtüber den lebendigen Stahl. Sſſſſta- ſſſſta

12. 7 In den Gepäcknetzen baumelt mono
ton hin her die Bagage. Ba-ta-ba-ta

rdergrund hängt ein großes, buntes Bauern

16. (Nah.) Vom fahrenden Zug aus photo-
c durch ein Fenſter geſehen, gleitet dieter en vorüber: ſt kelet b
palyaudvar. Dann hält die Bewegung plötzli
inne.

16. (Nah.) Die Puffer ſ n hart aufeinander. Ein dumyfer e r Wie f

kommen einfache, 8 bürgerliche

uf dem oberſten Trittbrett ſtehen. Dann ein
euer, unſichcrer Schritt: weiße, ſelbſtgeſtrickte
ollſtrümpfe werden ſichtbar, breite, hellbunte

Röcke und eine Hand mit einem mächtigen Bündel.
Oben erſcheinen die We andrer Paſſagiere. Diebunten Bauernſchuhe a en endlich Mut: ſie ſprin
gen vom Trittbrett. Nun iſt plötzlich ein erſchrocke
nes Geſicht im Bild! Dieſes erſchrockene Geſicht
ehört der Julie. Die Julie iſt eine kleine Magd.

e kleine Magd iſt aus ihrem Dorfe noch nie
e ogrenen Nun ſteht ſie da mit ihren fünf

n Jahren, mit einem mächtigen Bündel, mit
ren großen, unberührten Kinderaugen und iſt er
rocken, erwartungsvoll überwältigt, ſchen und

neugierig zugleich Um ſie herum lärmt ohren
betäubend der rieſige Bahnhof. Auf dem nebenan
iiegenden Geleiſe man ſieht es nicht, hört nur

und oerreig ifs en

thöhe ſchön

Chinesengtadt
Kommunlstischer Vormarsch gegen Nankinegreglerung

Paris, den 31. Juli.
Die Stadt Tſchangtſcha, die Hauptſtadt der

Provinz Honan, die von den Kommuniſten
erobert worden iſt, ſteht nach den letzten Berich-
ten, die hierher gelangt ſind, in Flammen. Neben
den Regierungsgebäuden ſind zahlreiche Geſchäfts
häuſer und chineſiſche Läden niedergebrannt wor-
den. Die Büros der Standard-Oil- und der
Texas-OilGeſellſchaften ſind gleichfalls geplün
dert und in Brand geſetzt worden. Eiwo 10 000
Einwohner ſind aus der Stadt geflüchtet. Die Kom
muniſten legen beſondere Feindſchaft gegen Beamte

der Nankingregierung an den Tag undhaben Preiſe für ihre Gefangennahme ausgeſetzt.

Die Regierungstruppen, die ſich in der Nähe von
Tſchangtſcha befanden, werden von den Kommu
niſten in weſtlicher Richtung zurückgedrängt.

Aus Furcht vor einem weiteren Vordringen
der ſiegreichen chineſiſchen Oppoſitionstruppen, die
als kommuniſtiſche Truppen bezeichnet werden,

eingeschert

will die japaniſche Regierung einige Kriegke
ſchiffe nach Hankoog entſenden. Die „kom
muniſtiſchen Streitkräfte“ ſtehen 20 Meilen vor
Hankoog. Drei Regimenter Regierungstruppen
haben ſich ergeben. Es muß mit der Einnahme
von Hankoog gerechnet werden. Zwiſchen ameti

kani Kanonenbooten und „kommaniſchen Kanonenbooten wer
Abteilungen“ iſt es ſüdlich von Hankoog zu e
Gefecht gekommen. Fünf amerikaniſche Matxaſen
wurden verwundet.

uneber Hankan iſt das Kriegsrecht verhängt
worden. Sechs Kommuniſten wurden in Wutſchayg
verhaftet und heute vormittag hingerichtet. Die
Japaner haben zur Vorſicht ihre Poſition mit
Stacheldraht umgeben. Zweihundert Ausländer,
die ſich gegenwärtig in der Sommerſtation Kuling
im ſüdlichen Kiukiang befinden, werden unverzüg

lich abtransportiert werden.

Aus den Fenſtern bvüllt man nach Trägern.
Schreien, Haſten, W Worte. Jrgendwo pfeift
eine Lokomotive. eine Magd ſtarrt mit
offenem Munde in den unbegreiflichen Tumult.
Da wird ſie ſchon von der h Menge, die
laut durcheinanderſprechend r den Ba
wogt, hinweggeſpült

7

83. Schluckend und ſchluchzend ſtarrt diekleine Ka W den berittenen e
Dann nimmt ſie zögernd das Bündel und geht,ä m hin und Per ſwähend, mit unſicheren

r ten
34. (Nah.) zu ihm. Die Kamera photo

raphiert jetzt ganz von oben, über den Poliziſten
unter, wo ſehr klein, wie verloren, vordem mächtigen Pferd die eht. Sie öffnet,

immer ein wenig einen Druck
knof der Bluſe, gieht u einen Zettel her

v ſg a e b demberittenen Wenn hinauf. Dahin möchte ſie. Bitte

Diebſtahl von Kunſtgegenſtänden.

nung eines Kaufmannes in Berlin-Char-
lottenburg wurde ein ſchwerer Einbruch ver
übt. Den Vieben fielen u. a. wertvolle Gemälde
alter Meiſter in die Hände, darunter zwei Gemälde
von Wouvermann. Ferner nahmen ſie koſt-
bare Porzella enſtände Schmuckhkſachen, Tafel
ſilber, Pelze, Jeidungsſtücke und Wäſche mit. Der
Beſitzer bezif den Wert der Diebesbeute auf

erttauſend Mark.annähernd hu

Ein ChriſtianRohlfsMuſenm in Hagen. Jm
Beſitz der Stadt Hagen befinden ſich 15 wertvolle
Gemälde und etwa die gleiche A Aquarelle von
Chriſtian Rohlfs, dem renbürger der Stadt.
Hagen wird demnächſt noch 20 Gemälde und 30
Aquarelle erwerben, alles Werke, die im letzten
Jahrzehnt entſtanden ſind. Der Verkaufspreis be
trägt 35 000 Mk., eine Summe, die in monatlichen
Raten von 300 Mk. an das Ehepaar Rohlfs ab
etragen wird. Mit dem Ableben der beiden Ehe
eute erliſcht jeder Anſpruch an die Stadt Hagen
aus dieſem Verkauf. Die Geſamtwerke Rohlfs werdie Geräuſche fährt ein Zug in die Halle ein. den in einem Rohlfs-Muſeum vereinigt.

und reicht wieder auf oder ſie bringen das eigene Thema mit

Erſchöpfungszuſtand
amerikaniſcher Theater.

rſteig Einer der führenden amerikaniſchen Bühnen
manager, Sol Hurol, der dieſer Tage Berlin be
ſucht hat, äußerte ſich im Geſpräch mit deutſchen
Bühnenwerlegern ſehr peſſimiſtiſch über die Enz-
wicklung des amerikaniſchen Theatergeſchäfts für
die nächſten Jahre. Hurol, der Richard Strauß und

en. Schaljapin nach Amerika gebracht hat, ſtellt für
die großen Theater New Yorks einen allgemeinen
Erſchöpfungszuſtand feſt. Die am Broadway herr
ſchende Theaterkriſe iſt indeſſen weniger auf die
Konkurrenz des Tonfilms zurückzuführen nach Hu
rols Anſicht, ſondern auf eine Mechaniſierung der
amerikaniſchen Dramenproduktion. Die ameridani

Dramatiker bringen kaum dem Publikum
mehr etwas Neues. Sie bearbeiten alte Stoffe

einer ſo routinierten Mechanik, das Publikum
nicht mehr auf ſeine Koſten kommt. Sol Hur
will die europäiſche Dramatik ſtudieren und even
tuell verſuchen, aus Europa neue Dramatiker auf

n h. den amerikaniſchen Bähnen einzuführen. Äller-
dings iſt heute auch Hurol davon überzeugt, daß
dies ein ſehr gewagter Verſuch ſſt, um ſo mehr,
als in gunehmender Weiſe ſich die europäſſchen
Autoren die Bühnenrezepte vom Broadway zu
eigen zu machen beginnen.

e

Der fruchtbarſte Schriftſteller

er Wert.
ris verdffentlichtenWie aus einer jetzt in

J rgrapy des bekannten Publiziſten, Roman
cier Dramatikers und raphen HenriRoche t t. iſt dieſer der rbarſte prie er aller Kg geweſen. Er d
insgeſamt über 16200 Artikel geſchrieben, die
eilenmäßig aneinandergereiht die Länge von
59,2 Kilometer erreichen. ar Buchform würden

en,dieſe Artikel 360 Bände fü ungerechnet ſeine
renzahlreichen Romane, Theaterſtücke und Mem

e
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Faſſung in Kraft getreten.

en S ndſturm“ aufgerufen.
S Auguſt 1891 iſt der internationale
äàArbeiterkongreß inbe etreten.
9 zialiſtenkongr in Stuttgart getagt.

m n ſeinen
m edie deutſche Republik vereidigt worden.
ſelben des nächſten

4 einer ab geſchafft worden.

z m 22. Aug aziagliſtenkongreß in Marſeille zuſam-

T i de E ie nn ſena ch

kratiſche Partei der Nie

ehe ää de e

r. Froitas, on 1. ugost

t t ür de endermacheim re Le e imn des Jahres 1914 mit Mobilmachung,

und a und
e

ichen von 1919, im en des Wiederauf-
ues um das Weimarer Verfaſſungswerk herum.

r bli e e ezenen aus efreiungska s enſchen-gegen Dummheit, Knechtſchaft und Aber-
aAm 1. Auguſt 1914 hat man in Deutſch

land und Frankreich mit der r
e henen An allen Plakat-ſäulen ſtanden die Worte: „1. Auguſt, erſter Mobil
machungstag.

Am 3. Auguſt 1492 hat Columbus ſeine
Entdeckungsfahrt nach Amerika begonnen. Am

ben Tag des Jahres 1814 erklärte Deutſchland
nkreich den Krieg.

Am 4. Auguſt 1789 hat die r
Nationalverſammlung die enſchen
rechte proklamiert. Am ſelben Tag des Jahres

4 erklärte England Deutſchland als
Antwort auf deſſen Einmarſch in Belgien den
Krieg.

Am 5. Auguſt 1806 hat man in der königlich
preußiſchen Armee das Spießrutenlaufen
abgeſchafft. Es war auch höchſte Zeit.
Am 6. Auguſt 1895 iſt Friedrich Engels

geſtorben.
Am 7. Auguſt 1869 iſt die ſozialiſtiſche Arbeiter

partei zu Eiſenach gegründet worden.
Am 9. uſt 1896 iſt der Erfinder des me8 I 7 d. h. des modernen Flugzeuges,
to Lilienthal, bei einem Flugverſuch im

Norhen Berlins ums Leben gekommen.
m 10. Auguſt 1792 haben die Revolutionäre

in Frankreich das Königsſchloß, die Tuillerien
erſt ürmt und König Ludwig XIV. zur Abdan-
bung gezwungen.

Am 11. Auguſt 1919 hat die National-
verſammlung in Weimar die republi-
kaniſche Verfaſſung angenommen.

Am 13. Auguſt 1913 iſt Auguſt Bebel ge
ſtorben

Am 14. Auguſt 1919 iſt die Weimarer Ver-

Am 15. Auguſt 1914 hat man den „gedien

Am 16.
rüſſel zuſammen

Am 18. Auguſt 1907 hat der internationale So

Am 20. Auguſt 4 hat der

r ges919 iſt Friedrich Ebert
ongreß in

21. Auguſt

res iſt die all
utſchland durch

uſt 1925 iſt der internationale So

emeine Wehrpflicht in

mengetreten.
m 23. Auguſt 1848 hat der Arbeiter

kongreß in Berlin getagt. Am ſelben Tagdes Jahres 1873 iſt der Sozialiſtenkongreß in
uſammengetreten.

Am 25. Auguſt 330 iſt die Revolution in
Belgien ausgebrochen.
Am 26. Auguſt 1894 iſt die irre

derlande ge
ründet worden. Am ſelben Tag des Jahres 1921

Erzberger ermordet worden.
Am 28. Auguſt des Jahres 1749 iſt Goethe
ren worden. Am ſelben Tag des Jahres 1864

t das r gawicza ſtat n. Drei e darauf, am 31.a e hat Laſſalle für immer die Augen ge
ſchloſſen.

n Weltkrieg eine Reichsverfaſſung undſche Auch dieſer Auguſt

Straßenbahnen,

Geht man den einfachſten, alltäglichſten und ge-
wohnteſten Dingen einmal nach, kommt man oft zu
überraſchenden Ergebniſſen. Wir drehen einen
Knopf, das Licht brennt wo aber kommt unſer
Strom her? Vom E.Werk Trotha. Damit begnügt
man ſich meiſt. Man weiß noch ſo dunkel, daß da
eine Drahtſeilbahn Kohlen in das E.-Werk Trotha
befördert, die ſollen wohl direkt aus der Grube
kommen, mehr weiß der Hallenſer meiſt nicht.

Die Wehag, die Geſellſchaft, die unſere
ſtädtiſchen Werke übernommen hat, beſitzt neben

Gaswerk, E.-Werk uſw. auch
Bergwerke. Sie baut die nördlich Halle ge-
legenen Braunkohlen ab und beſitzt Mutungsrechte
über weite, ergiebige Braunkohlenfelder. Ebenſo
gehören zu ihrem Beſitz auch Steinkohlen,
die aber nicht abgebaut werden. Jn Betrieb iſt
nur noch eine der Gruben, die Grube „Ver-
einigte Carl Ernſt“ bei Trotha, die unter

„Frohe Zukunft“ die in der Nähe Tier-
aſyl lag verbunden iſt und ſo auch dieſe aus-

Gruben iſt, daß hier die Kohle im Gegenſatz zu faſt
allen anderen Braunkohlenvorkommen nicht im
Tagebau, ſondern

unter Tage abgebaut
wird. Die hier über der Kohle lagernde Deckſchicht
iſt ſo ſtark, daß der Abbau kaum lohnen würde,

Städtiſche Grube Seilbahn zum
die Abraumkoſten würden in keinem günſtigen Ver
hältnis zu dem Ergebnis ſtehen. Heute ſchon wäre
der weitere Abbau unrentabel, wenn nicht durch
die direkte Lieferung an die E.-Werke mit Seilbahn
und Laſtauto die hohen Frachtſpeſen geſpart würden.
So kommt es auch, daß die Grube nur noch für die
E.-Werke fördert. Jm freien Wettbewerb mit Tage
bauen könnte ſie bei der Privatinduſtrie nicht mehr
konkurrieren. Für die E.-Werke bergen die Kohlen
lager noch für 50 Jahre Vorrat.

Geſchichte der Geube.
Die erſten Bohrlöcher wurden ſchon 1837 nieder

gebracht, trotzdem kam es erſt 1849 zur
Errichtung der erſten Schachtanlage,

Dieſe erſte Anlage befand ſich in der Nähe der

222-2-2----m2e „—xr=—[7—7UJ- e
heutigen. Sie liegt nicht, wie zu vermuten, mitten

Tage mit den Feldern der ſtillgelegten Grube

beutet. Das Eigenartige und Jntereſſante an dieſen beſtehende Schacht wurde 1899 geteuft.

im Kohlenfeld, ſondern an ihrem ſüdweſtlichen
Rande in einer kleinen Talſchlucht. Hier iſt nämlich
das Deckgebirge (die über der Kohle lagernden Erden
und Steine) verhältnismäßig gering. Die Förderung
wurde früher an die Landwirte und kleinen Fabriken
abgegeben. Von beſonderer Wichtigkeit war die
Wahl dieſes Schachtortes für die Entwäſſerung der
Grube. Jn ihren erſten Zeiten hatte die Grube
viel mit Waſſer zu kämpfen und mußte zeit-
weilig ſogar ſtillgelegt werden. Für heute ſind die
damals antretenden Waſſermengen eine Spielerei.
Jn der erſten Zeit traten ſtündlich 3, ſpäter ſogar
20 Kubikmeter Waſſer an. 1851 teufte man den
Schacht für die Förderung an der Gabelung Mötz-
licher Weg und Bergſchenkenweg ab.

Jm Jahre 1853 begann man mit der erſten
Kohlenförderung.

Auf Karren ſchob man die Kohle bis zum Füllort,
kippte ſie hier in Kübel und beförderte ſie mit einer
Haſpel ans Tageslicht. 1878 wurde die erſte
Fördermaſchine aufgeſtellt, ſeit 1900 wird die
Streckenförderung maſchinell betrieben. Der jetzt

Jnfolge
eines Grubenbrandes mußte man die Haupt-
förderſtrecke verlegen, das machte auch die Ver
legung des Schachtes notwendig.

Seit ihren erſten Anfängen war die Grube im
Beſitz einer Gewerkſchaft, die 124 Gewerkekuxen
und 4 Freikuxen ausgegeben hatte. Als man 1916
einen großen Militärflugplatz bei Halle errichten
wollte, deſſen Gelände über den Kolfenfeldern lag,

erwarb die Stadt alle Anteile der Geſellſchaft
und übernahm am 1. Auguſt 1916 alſo heute

vor 14 Jahren den Betrieb.
Während des Krieges und der folgenden Zeit der
Kohlenknappheit war der Abſatz für die Grube ge
ſichert. Das änderte ſich natürlich in der folgenden
Zeit, und ſo mußte 1921 die Naßpreßſteinanlage auf
„Frohe Zukunft“ ſtill gelegt werden. 1925 lag
dann auch die Brikettfabrik auf „Frohe Zu
kunft“ ſtill. Der Abſatz ſank infolge der immer
ſtärker und beſſer werdenden Verſorgung mit
Kohlen aus anderen Gebieten mit Tagebau immer
mehr. Endlich begann die Grube „Carl Ernſt“
im Mai 1926 mit der Seilbahnbeförderung und
erſten Lieferung von Kohlen an das E.- Werk
Trotha. Jm Oktober desſelben Jahres begann
ſie auch mit der Lieferung an das alte E.-Werk
Holzplatz durch Laſtautos. Damit war für die Grube
„Frohe Zukunft“ auch die letzte Möglichkeit
genommen. Sie war bereits unterirdiſch mit „Carl
Ernſt“ vereinigt und wurde daraufhin ſtill
gelegt. Jhre Gebäude ſind abgebrochen. 1929
erreichte man wieder normale Betriebsverhältniſſe.

Heute gilt die Grube „Carl Ernſt“ als Muſter
grube.

Mit Waſſerſchwierigkeiten hat man heute nicht
mehr zu kämpfen, Unglücksfälle ſind ſehr ſelten, die
ſanitären und Rettungsgeräte modern und den Be-
dürfniſſen entſprechend. Gearbeitet wird in zwei
Förderſchichten und einer Reparaturſchicht. Die
Grube hat ungefähr 110 Arbeiter und 9 Angeſtellte.
Die Förderung betrug 1850 360 Tonnen und
ſtieg mit größeren und kleineren Schwaunkungen auf
79 368 Tonnen, 1927 wurden 120 237 und 1928
132 392 Tonnen gefördert. Zur Zeit werden nur
etwa zwei Drittel der möglichen Menge gefördert.
Jn den Sommermonaten werden meiſt Arbeiten

Im halliſchen Bergwerk
Eine Wanderung durch die Stollen der ſtädtiſchen Kohlengrube „Karl Ernſt

Heute vor 14 Fahren wurde die Grube Eigentum der Stadt
ausgeführt, die weniger Kohle bringen (alſo
Zimmerarbeiten, Reparaturen) im Winter ſteigt
der Kohlenbedarf und demzufolge die Förderung.

Anter Tage.
Einen Leinenanzug übergezogen, die Karbid

lampe über den Daumen gehängt, ſteig ich meinem
Führer nach hinunter in den Schacht, auf Leitern,
die der Bergmann „Fahrten“ nennt. „Glück
auf“ grüßen wir den Mann am Förderkorb, „Glück
auf“ antwortet der, zieht an einem Glockenzug, der
Korb ſauſt nach oben. Jm gleichmäßigen Kreislauf
geht hier unten ein langes Seil, die Förderbahn.
Wagen um Wagen kommt von oben heruntergeſauſt,
wird aus dem Förderkorb gezogen, an das Seil ge-
hängt, verſchwindet in der Dunkelheit. Wagen um
Wagen kommt aus dem Dunkel, wird abgehängt,
in den Förderkorb geſchoben, ſauſt nach oben. Auf
und ab, auf und ab. Wir gehen ſeitwärts in die
„Fahrſtrecke“, die Seilbahn darf nicht begangen
werden. Unſere Karbidlampen leuchten, auf den
Bohlen klappen unſere ſchweren Stiefel. Halb ge-
bückt wandern wir

Mein Führer, der Oberſteiger, berichtet
und erzählt. Bergmannserlebniſſe, Bergmanns-
freuden, Bergmannsleiden aber Bergmann. Er
und ſeine Leute halten nichts von den Tagebauen.
Sie hängen an „ihrem Berg“. Wir tappen und
wandern lange, lange, weit ſind die Wege unter
Tage, queren andere Strecken, an einigen Stellen
ſind Leitern und Treppen über die Seilbahn ge-
baut. Dumpf hört man das Rollen der Wagen,
irgendwo grollt es im Berg, da „ſetzt ſich das Deck
gebirge“. Waſſer rauſcht unter uns, an der Pumpe
kommen wir vorbei. Die Grube hat wenig Waſſer,
ſie iſt ſauber und trocken, eine der beſten Gruben
in dieſer Beziehung.

Vor uns leuchtet ein Pünktchen auf, kommt
näher. Schritte hören wir. Ein Steiger grüßt
uns. „Glück auf!“ Dann wandern wir zu dreien
weiter, bis wir „vor Ort“ ſind. Ein Häuer und
ein Schlepper erwarten uns ſchon. Mitten hinein
in die Kohle die Kohle ſteht hier 6 bis 10 Me
ter ſtark an,

das Deckgebirge iſt 25 bis 30 Meter ſtark
haben ſie einen Hohlraum gegraben, ſo groß wie
ein Zimmer, 4 Meter hoch. Stempel und Schwar-
ten ſtützen das Gewölbe. Ein merkwürdiges Zim
mer, Decke, Wände, Fußboden ſchwarz, Kohle.
Rechts ſind helle Streifen, Sand. „Der alte
Mann“ iſt das, ſagt der Oberſteiger. Dort drü-
ben war auch ſo ein „Kohlenzimmer“, das wurde
zum Zuſammenſtürzen gebracht, der Berg ſetzte
ſich. Auch hier wollen wir das machen. Die Quer
hölzer zwiſchen den Stempeln, die Spreizen, bie-
gen ſich ſchon krumm, das Gebirge drückt. Eine
um die andere werden weggeſchlagen. Die Stem-
pel weggenommemn eine gefährliche Arbeit!
Große Kohlenbrocken brechen von den Seiten und
von oben herunter bricht der Berg?
Die Männer ſtehen und beobachten nehmen
noch einen Stempel weg (das ſagt ſich raſch, iſt
aber ein ſchweres, mühſeliges Arbeiten!). Noch
einer kann weg, bricht der Berg .7 Der Berg
kam nicht, es ging nicht zu Bruch. „Schade“, ſagt
der Oberſteiger, „wenn er ſo mit Tempo kommt,
daß es donnert und pfeift, das macht Freude.“

Lange haben wir noch allein geſtanden und auf
den Berg gelauſcht, während die Arbeiter längſt an

Verkaufsstelle
Conrad Tach8 Gie, Gmb. Halle a. S., Leipziger Str. 11 h. a20 Solider Spongenschuh
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Der Swämager Karl Rappſalhe z eng Die Klaſſenjuſtiz übt RNachſicht
ein rüſtiger Dreiundfünfziger. ſtand o den Sloterei, Vorbereitung Schulſtreik à la
Sroßen sten e Berlin-Neukölln waren die trhemen einesZeit an einem Schulkind, der Tochter ſeiner Stief Kongreſſes der nmäte der im volle

J ochter, in ſchwerſter Weiſe vergangen hatte. Auch ark“ geweſen. n wenn reite derichtete
T die zweite „Enkelin“ und eine Geſpielin der Kinder Karüber im en Teil er pr hie7 Attacken S re und auch zu deren dat, c

r u ter Bruno Rothedieſem e midhtzehnend anvertraut u g, r vom

Werm Botaniſch in Halle dihte dieſerage die er regia. Weitere Blüten ſind

zu erwarten.

rumorte, grollte, dröhnte
dann ein Brechen und Poltern,

zwei Männer,
ſchieben die leeren hinein auf und ab, auf und
ab, die Anſchläge klingen, wenn die Förderſchalen
fertig ſind auf und ab

Bergleute ſind Helden, ihre Arbeit iſt ganze, feſte,
harte Mannesarbeit. Jhre Arbeit iſt ſchwerer als
manche andere trotzdem, ſie lieben ihren Berg,
ſie ſind ja Männer, nicht „Arbeitskräfte“, die ſtumpf-
ſinnig an einer Maſchine ſtehen. Nur der Verdienſt
könnte beſſer ſein, dann wäre ihr Leben leichter.
Das Leben der 100 Mann, die unter Tage harte
Arbeit leiſten und wir drehen hier einen
Knopf, das Licht brennt. Dete.

Arbeitsloſer wirft ſich vor Fug.
5.45 Uhr wurde denegkeret nen e

kannt.
7

Soweit der Polizeibericht. Wie wir erfahren,
handelt es ſich bei dem Getöteten um den Arbeits
loſen Otto Kobitz aus der Trothaer Str.
K., der ſchon lange arbeitslos war, hat fich bei der
Gärtnerei Hille vor den Zug geworfen. Man

ß

Wirtſchaftskriſe handelt.

Schrecken
Copyright by Ernst Oldenhauer. Verlag Leipzig.
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28) (Nachdru d verboten.)
„Allerdings. Und wären wir eine Minute

ſpäter in Montredon eingetroffen, ſo hätte es
einen Toten ohne Kopf mehr gegeben.“

Er löſte die Riemen, mit denen der Bewußtloſe
an den Martertiſch gebunden war.

Nach langen Bemühungen ſarg es, den Gelehrten, der ſo nnguſprechide ualen durch

emacht, zu ſich zu e Er war aber voner ſeeliſ en und körperlichen Folter derart er
ſchüttert, daß er ſich ſeiner Errettung nicht gleich
freuen konnte ihrer kaum bewußt wurde.

Sie hatten ihn in einen bequemen Lehnſtuhl
gebettet. Dort lehnte er apathiſch und ließ ſich
geduldig Kognak einflößen.

Profeſſor Perraud, der Verſchwundene und
Totgeſagte war gefunden, nicht als Mitſchuldiger,
ſondern als Opfer.

Wie aber war ſein Fingerabdruck auf die u
Louis Grards gekommen? Sobald er verneh-
mungsfähig war, würde man das ja erfahren.

Doch es harrten noch viele Rätſel der Löſung.
Moon ünd Fabre wandten ſich wieder den ent

ſeelten Verbrechern zu, die einander in grotskem
Zufall ſelbſt mörderiſch zerfleiſcht hatten und ſo
der irdiſchen Gerechtigkeit entgangen waren.

Der Kommiſſar neigte ſich über den entſtellten
Toten, deſſen blutige Verbrechen ihm ſoviel Kopf
zerbrechen gemacht, nach deſſen Spuren er raſtlos
geſucht.

Nun lag er vor ihm.
„So furchtbar wie ſeine Untaten ſo furcht

bar war das Ende Rochettis!“ ſagte Fabre.
„Rochetti?“ machte Moon gedehnt.

täuſchen ſich, Herr Köommiſſar.“ Er bückte ſich
raſch und jöſte vom Geſicht des Toten mit einiger
ptrengeng den falſchen Vollbart, der mit Maſtix
feſt an die Haut geklebt war.

Ein leiſer Schrei des Entſetzens kam aus dem
Lehnſeſſel. Keiner hatte auf den Profeſſor ge
achtet; der ſ etzt hoch aufgerichtet und ſtarrte
faſſungslos u begreifend auf die Leiche im
weißen Mantel.

Morel!“

S

„Sie

worden, auch der

Kind allein mit einem
e

Jmwaliden und deſſen Schweſter eine Schlä
gerei, in
mit einertrug erhebliche Kop h davon.

amten war ſie aber ſchon beendet.

e

Ra

bringt, um
Die Alter

klaſſiſche und r was man wuünſcht. abend in Bad Wittekind ein Gartenfeſt, deſſen bahn mit einem Laſtzug,

Tönen aus der Luft, nur die Töne in Reih und Singſpiel

über Marseille

Gefährlicher „Opa“ und „Onkel
Demonſtriert am Sonntag, dem 3. Augußt, in

Wittenberg
Kulturreaktien.

Halliſche Teilnehmer treffen ſich am Sonn

vormi n u am
15. April d. J. unter der Schlagzeile:

r ſollte, kam er nicht und mußte vorge 1. Mai.“
rt werden. i te er auch vor Ge Er wurde mit einem Strafbefehl über 50 Mk.richt unäa a Beweiſe. Die von wegen dieſes „Aufrufs“ bedacht, erhob Widerſpruch

und fand vor in Wn Großen Swelſengeris

Seiner langen Kede kurzer Sinn war
daß er nur z eilnahme der Kinder an der

aR zwei Jahre er des 1. Mal hätte aufrufen wollen, was ihmMonate Gefängnis und drei Jt nicht die Schwere der der Staatsanwalt nicht glaubte und die Strafee s je e Ter i lerie e Sch. beibehalten wiſſen Wo Gericht war milder
betreffende wegen ſeiner ſeeliſchen Folgen das mit dem Gernegroß und ſprach o h

er ſpäter erſt, aber noch vor eiertag,e „Ammendorf“ einen „Muſterentſchuldigungs-

zettel“ abgedruckt hatte.

Jahr öeſer nis

ndet wurde. Lärmend kündete R. Berufung

en er iſt von 400 Schülern, die bei Theremin
angen“ lernen wollten, einer der beiden
ebenen, die die

ue u und Konzentra

mittag e ſriſchuden
der ſuchen, da ſpäter wohlP en iſt.

homa

Wie der w. Preußiſche Preſſedienſt mit
reußiſche niſter des Jnnern in

Juli 1930
der Neumarktſtraße gerufen, wo auch und Regierun spräſidenten ſowie alle Polizei83 Schlägerei Faſche Vehn intreffen der Be behörden im Andne auf die Vorbereitungen zu

ür die Handhabung des Preſſerechts, ins
der Wahldruckſchriften und auf den

Runderlaß vom 23. März 1
dem die entſprechenden G

i

Muſik aus der Luft

1 nungen erfolgt ſind.riſchungsraum bei Michel iſt überfüllt, dieſen Dieſe Abänderungen gehen S auf den

einer Art und eineabweichend epublikſchutzzurück. Sonderdrucke des neuen RundEr-
dem in der der Runderlaß vom

ioapparat

können von Carl Hey
uft. Ein klei

Apparat

tgfft werden die

Wohlfahrtseinri en dieLeider war das e recht kühl, We

es zwar genüge

altung wäre

die ga teiſt Sache der Marſeiller Polizei. Und Sie dürfen
nicht ungehalten ſein,
mich überhaupt in dieſe

err Kommiſſar, daß
ffäre gemiſcht habe.

abe es nur getan, ſoweit das mein Auftrag ervon Aamns Regino von Rock et Mein u hat gelautet: eſſor
erraud zu finden. Jch habe Sn gefunden. Da

mit iſt meine Miſſion beendet.“
m. Er wandte ſich an Perraud. „Fühlen Sie ſich

Ganz recht, Herr Profeſſor.“ ſtark genug p. r e r rſeh it
„Ja!“ Perrau e an da ederſehen m„Jch verſtehe nicht .7“ klagte Fabre. rau Madeleine und ſeine Stimme zitterte vor

Moon erhob ſich. „Der Mörder, der r rregung.
Opfern die lle in „Dann erbitte ich mir eines der Autos, um
Schrecken verſetzte, hieß Alphonſe rel und warden Herrn Profeſſor heimbringen zu können!“
der Aſſiſtent des Profeſſors.“ wandte ſich der Detektiv an Fabre.

Der Kommiſſar r nach Atem. „Und wo Draußen dämmerte es.
ſteckt dann Rochetti?“ Man mußte Perraud ſtützen, als er in den

Moon lächelte. „Sie werden doch hier ſowieſo Wagen ſtieg.
eine kleine a durchſwng vornehmen. Nicht „Jch beſuche Sie wo zum Abſchied noch
Und dabei wird wenn ich nicht ſehr irre ſeinmal in Jhrem Büro, Kommiſſar!“ rief Moon
auch dieſe Frage Beantwortung finden!“ „A

öpfe An der T Marſe
o

zurück. er unbeſorgt ganz inoffiziell!“
„Wie?? Ach ſo! Meinen Sie?“ Er fuch-] Dann bahnte ſich ihr Wagen ſeinen Weg durchWe 2 mit dem Revolver und ſtürmte das Spalier der nene Bevöllerung die in

„He Kollege!“ rief ihm der Detektiv nach,
„ſtecken Sie Jhren Schießprügel ruhig ein. Ro

etti macht Jhnen nichts, der iſt viel zu liebens
würdig dazu!“

Jn einem naſſen Keller, der in den Felſen der
eſtung gehauen war und deſſen wuchtige Falltüreden e tverſuch vereitelt hätte, C wimmernd

er Beſitzer der weißen Villa am Corniche.
Als man 7 aus ſeinem Gefängnis heraus-

beförderte, flehte er in den höchſten Tönen um
Gnade, weil er überzeugt war, daß ſein letztes
Stündlein geſchlagen habe.

Er fand ſich erſt zurecht, als er oben im Lam-
vent en die Uniform der Poliziſten erkannte.

Nun weinte er vor Freude, umarmte den De-
tektiv in echt korſikaniſcher Rührung und mit einem
Schwall ſchmeichelhafter Worte pries er Moon als
Retter und Helden.

An Fabres Galle fraß der Neid. Er hatte ſich
ehrlich geſchunden, redlich bemüht, und mußte nun
zuſehen, wie der andere den Rahm abſchöpfte!
Keine Bagatelle das!

Moon wehrte Rochettis Schmeicheleien, u
m

be Morgenkoſtümen den Zugang zur
„Feſtung“ belagerte.

oon fuhr die Strecke innerhalb weniger
Stunden zum ſechſten Male.

Er ſtörte den Profeſſor mit keinem Wort in
einem ergriffenen, verklärten Stummſein. Der
ielt ſich nur mit Anſtrengung aufrecht und

te tapfer ein inunter, wenn eram erwachenden Morgen, durch den ſie gelitten,
i von neuem inne wurde, daß ſein gräßlichesrlebnis einen glücklichen Ausgang genommen.

d F von Borély ließ Moon halten; er lud
gewiſſen d ad des Liftboys auf.

Dann fuhre ie weiter.
Je mehr ſie Marſeille kamen, deſto mehr ſtei

gerte ſich die Erregung des alten Mannes.
Er fürchtete ſich vor dem Wiederſehen ſo

inn freute er ſich darauf!
Mit unſicheren Fingern er allmählich

rn grauen Schurrbart wild zu mißhandeln.
Ind dann ſeit furchtbaren Tagen zum erſten
Male wieder fand er. die nötige Ruhe zum
Nervösſein wieder und und wetzte ſein Hand-
gelenk an der Manſchette!

Jetzt erſt war Perraud vollends gerettet.

XxXIV.

Fabre kleinlaut beiſtimmte, faſt grob ab.
war der ölige Kerl wenn er auch von ſeiner
Unſchuld längſt überzeugt war noch immer un
ſympathiſch.S habe Sie nicht aus dem Keller gezogen,/ Wie ſich bei einem ineinandergeſchachtelten Ge

Doktor Rochetti! Jhr Fall iſt mir ſchnuppe lduldſpiel Hülle um Hülle abſchält, bis endlich der

s Mauerſtraße 44, be amrere

e mich nichts an. Das

s

durch
die Kundgebung der ſozialiſtiſchen Jugend.

ird in Ein der Rn u g alen Preſſe e
n enden hege derdnu n n enDie Kiegen e n ſich in der Hauptſache

Mitn me zu umfangreichen Handgepäcks in die
r Seregen von 7 ätzen, als Fahr
karten gelöſt ſind und Belagern der r
und Türen der Abteile während des Aufent

ltes auf de öfen. Seitengängen der
D-3 en vor fremden Abteilen.h e n voneſten, leeren achteln, Zigarren

O ereeher Füße ohne Unterlagen auf

s Oeffnen derdie Si
uſter.e des rer in den Nicht

raucherabteilen, Nichtraucherragen und deren
Seitengängen.

Beſchmuten der Aborte, Benutzung der aus
Handtücher zum Reinigen der Fuß

eidung.
Anbri von Zeichnungen und Anſchanſtö gen ts an den Türen De r

den der Abteile und Aborte.
Di

wieſen worden, auf v

halt in
nordnungen

S

m.twilli ü und
ein ZuſammenſtoßFeterr z Araſe r und einem r

i i wobei der letztere leicht beſchädigt

onen kamen nicht zu n.Nee Steher ein Not
Radfahrerin an und davon ohne um die

ürzte Frau zu kümmern, die Ber
iden Beinen erlitt. Nikolai

iſchen a und
er eredas Rad eJn der Kearekerger Straße

nde ſpä ine S
vbeſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht ver

Etraßerſperre. Die Genzmerbrücke wird
mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr 30 Tage für
den Reit und Fahrverkehr geſperrt. Der Ver
kehr wird umgeleitet.

eigentliche Kern bloßliegt, ſo ließen ſich nunweſ alle die dunklen Geheimniſſe ent
leiern, deren Ergründung Moon und Fabremanche harte Nuß zu knacken gegeben hatte.

Da ſich die rer vor ihren Gefangenen
kein Blatt vor den Mund genommen hatten,
brachten die Ausſagen Perrauds und Rochettis
wichtige Auge und die wenigen Lücken, die
n der reſtloſen Aufklärung etwa noch klafften,

füllte die logiſche Kombination der Kriminaliſten.
So vermochte man ſchließlich den ganzen

riöſen Fall „vom grünen Tiſch“ aus einwand
zu rekonſtruieren.

Doktor Alphonſe Morel, ein tüchtiger,
ſamer Arzt, war nach ſeiner Rückkehr aus Ame-
rika, wo er jahrelang gelebt, Aſſiſtent Profeſſor
Perrauds geworden.

Mit einem an wollüſtigen Fanatismus ſtreifen
den Feuereifer beteiligte er ſich an den grandioſen,
aber grauſamen Experimenten des Viviſektors.

Seine geniale Be 2 ſchlug in vum; er ſtellte ſich die furchtbare Aufgabe, die
r ſeines Profeſſors in chenverſuchen
zu erproben.

e aber ſollte er ſich die erforderlichen Ver
ſuchsobjekte el

Er mißbrauchte viegu den Neger e der
v zum letzten Blutstropfen w s er

geben war.
James hatte in Amerika ein buntbewegtes

Leben gende Erſt ſchlug er ſich als Schiffsjunge,
dann als Hafenarbeiter durch, wurde wegen eines
Kringfügigen Diebſtahls beſtraft, z ann alsramp umher und verlegte ſich ſchueſlich auf ge

werv mäßige Einbruch.
Die Behörden vieler amerikaniſcher Städte

W Steckbriefe nach, ohne ſeiner habhaft
zu werden.

Da koſtete ihn ein erotiſches Vergehen beindas Leben. Er hatte ſich an einem rigen

chen vergriffen und die negerfeindliche Menge
wollte ihn lynchen. Morel rettete ihn; in der be
greiflichen örung des Europäers ſchritt er ein
und brachte den Schwarzen nach Frankreich mit.

Doch der junge Arzt konnte ſich einen Diener e
nicht leiſten, und ſo kam James auf Umwegen in
die Dienſte Miguel Rochettis.

James brachte ihm erſt einen namenloſen
Vagabunden, dann ein Mädchen, an dem er ſi
freilich ſelbſt geſchlechtlich verging.

Der junge Arzt war aber eben nur Meiſter

lehrling. Schluß folgt.



Die KPD, hat wiederum zu kommenden Sonn
abend und Sonntag, den 2. und 3. Auguſt, einen
Bezirkskongreß der ſogenannten revolutionären
Gewerkſchaftsoppoſition einberufen, um Stellung
zu nehmen zu den ureigenſten Aufgaben der Ge-
werkſchaften. Vom Juli vorigen Jahres bis jetzt
hat die KPD. a ſolcher Kongreſſe einberufen, die
jedesmal einen Wendepunkt in der Geſchichte der

rbeiterbewegung und endliche Befreiung vom ka
S bringen ſollten. Die denkende

rbeiterſchaft, die bisher der KPD. nachlief, hat
mittlerweile erkannt, daß das alles, wie wir ſchon
einmal im Volksblatt ſchrieben, Phraſengedreſch
iſt, was Enttäuſchung, Jndifferentismus und da
mit Schwächung der Arbeiterſchaft zur Folge haben Wir erinnern auch daran, daß ſeitens

der g. zum 1. Februar d. J. die große Durch
brui t der mitteldeutſchen Metallarbeiter
an igt und vorbereitet wurde und daß ein
dazu einberufener Kongreß der Auftakt zur Durchrung dieſer Durchbruchsſchlacht ſein ſollte. Noch
u warten die Metallarbeiter auf dieſe Durch

eng Es hat ſich herausgeſtellt, daß ge
werkſchaftliche Schulung, Energie und Tatkraft
nicht erſetzt werden können durch die Großmäuligkeit,
die die Harlekine in der Lerchenfeldſtraße im aus
reichenden Maße beſitzen.

bwohl der Deutſche Metallarbeiterverband
mit der Vereinbarung im Mansfelder Gebiet nicht
einverſtanden iſt, ſich dagegen gewehrt und die
Unterſchrift verweigert hat, mußte er ſich doch
ſcharf gegen die verbrecheriſche tigen derKPD. während dieſes Kampfes wenden. u

hat ſich gezeigt, trotzdem die KPD. von Anfang an
erklärte, den Streik inſzeniert und die Zewegrns

vollſtändig in der Hand zu haben, daß ſie, obwohſie zunachſt um Weiterſtreiken aufforderte, doch

in endlicher Erkenntnis ihrer vollſtändigen Ohn-
macht den Abbruch der Bewegung konſtatieren
mußte.J der furchtbaren Lehre, die die Arbeiter

ſchaft aus all dem verbrecheriſchen Verhalten der
KPD. gezogen haben ſollte, werden ſich immerr7 no Dumme finden, die ſich als Staffage zu

em am Sonnabend und Sonntag re
Kongreß hergeben. Obwohl dieſer Kongreß dem
feſtgefügten Gebäude des Deutſchen Metallarbei-
terverbandes nichts anhaben kann und die KPD.
innerhalb der Organiſation zur völligen Ohnmacht

hier D

des DMV., die ſich evtl. an dem
n wollten, vor der Teilnahme, da wir ſie im
ntereſſe der Gewerkſchaftsdiſziplin unweigerlichaus der Organiſation aus en müßten. ünſe

Verwaltungen ſind a eſen, uns ſofort die
Perſonalien derjenigen dekanntzugeben, die an dem
Kongreß teilnehmen, damit ihr Ausſchluß voll
zogen werden kann.

Die Bezirksleitung des DMV.
W. Rößler.

Trotzdem die ſich die redlichſte Mühe ge
rn hat, überall in den Betrieben Delegierte zu
em am kommenden Sonnabend und Sonntag in

Halle ſtattfindenden Kongreß der ſogenannten revolutionären Gewertſchaſtsoppoſition wählen pu

laſſen, iſt ihr das nur in ganz wenigen Fä
len gelungen. Auch in den halliſchen Metallbe
trieben hat man in dieſer Beziehung Rein
fälle erlebt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die
Kommuniſten, die am lauteſten ſchreien, ſoweit
ſie gewerkſchaftlich organiſiert ſind, eine Dele-
ation zum Kongreß ablehnen. Jntereſſant

iſt der Ausgang der Torgauer Metallarbeiterver-ſammlung. Obwohl große Reklame geſchlagen

wurde und die KPD. Torgau als ihre Hochburg
betrachtet, waren von den etwa 500 in Torgau be
ſchäftigten Metallarbeitern ganze 20 ann
erſchienen, die aber nicht in der Lage wa
ren, einen Delegierten wählen zu können. Die
bekannte kommuniſtiſche Agitatorin Jda Voigt
We aus Furcht vor dem Ausſchluß aus dem

eine Delegation zum Kongreß ab. Ein
anderer Kommuniſt, der vorgeſchlagen wurde,
lehnte ebenfalls ab mit der Begründung, daß die
bisherigen Kongreſſe zit hätten, daß ſie zweck
los ſind, ſo daß der Referent, der Metallarbeiter
Mille aus Eilenburg, wie ein betrübter Lohgerber
wieder nach Eilenburg fahren mußte.

Die un dieſes kommenden Kon
reſſes wird wiederum ergeben, daß die wenigſten
eilnehmer gewählte, ſondern zumeiſt komman

dierte und arbeitsloſe Delegierte, ſind und es ſich
bei ihnen, ſoweit ſie gewerkſchaftlich organiſiert
G in den z ällen um eingeſchriebene
Mitglieder des handelt. Nur Dumme, die

ſich von den Kommuniſten einſeifen laſſen, gehen
als Delegierte zum und haben dann die

verurteilt iſt, warnen wir dennoch die Mitglieder
Folgen aus ihrem diſziplinwidrigen Verhalten zu
tragen.

Für Freizeit und Schutz der jungen
Arbeitskraft erhebt die Sozialistische

Arbeiterjugend in
9. und 10. August

Fisleben am
1930 ihre Stimme

Vor einem Generalſtreik in Rordfrankreich
Die Vermittlungsaktion geſcheitert

rmittlungsaktion des Arbeits
Textil- und Metallarbeiter

unterbroche Deckung ſeiner

ä ämienSſollte. S Z dtem
worrer e ſoziali

e, die
Ma

wohl die Kommuniſten alles tun, um die
des Streiks an ſich zu reißen, nimmt man a
an, daß der 1.

ng

ſt ruſt im großen und ganzen ruhigverlaufen wird. Die in r en Gewerkſchaften
haben alle Vorkehrungen getroffen, um zu verhin
dern, Lohnkampf im Liller Revier den kom
muniſtiſ cken nutzbar gemacht wird. Man

laubt, daß die Majorität der Arbeiter den Mos
ter Parolen die Gefolgſchaft kategoriſch ver

weigern wird. Jn Paris ſelbſt ſind von dem Po
lizeipräfekten umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen ge

n h Veuch an e ennners s Verſtärkung in Paris eingetroffenund in den verſchiedenen Piiliterteſernen unter

ebracht worden. Zugleich haben die Militärbe-g der Präfektur eine Anzahl Panzerautos zur
rfügung geſtellt.

3000 Kündigungen in der Serliner

Metallnduſtrie r.
Abbauaktion in der Berliner

rn in großem
s 7 abend vorli en

nungen ſind 3000 Angeſtellte von der Kün
digung betroffen worden. Ei große e der

e über den völliKü nungen iſt mit vierwe e Uebe S rn Um der Kündigungen zu innen, wirerſt im e des penkken Tages vöglig s
Bei der AGG. ſind 10 Prozent der ß ten

gekü ie Kündigun Auto

in
Die DaimlerBenz Werke beabſichtigen, in nächſter Zeit wiederum 750 Arbeiter h Angeſtellte

zu entlaſſen.
allgemein ſchlechten Wi ige u
ten Geſchäftsgang in der Autobranche beg

Die Firma Robert Boſch beabſichtigt, 200 Arder langjährige Vorſitzende der Demokratiſchen
Partei, trat zur Sozialdemokratie über. beiter und Arbeiterinnen zu entlaſſen. Jnsgeſamt

II.

Der Erfolg der gewerkfchaftlichen Parolen war
überwältigend. Am Montag, dem 2, Juni d. J.,
morgens vor Arbeitsbeginn, konnte man auf den
Zugangswegen zu den Betrieben unzählige Ar
beiter beobachten, die ſich diejenigen anſehen woll
ten, die die Bedingungen der Mansfeld AG. an
nahmen. Solche gab es aber ganz wenige. Rund
97 Prozent der Geſamtbelegſchaft
lehnten die Weiterarbeit zu dieſen
Bedingungen ab. Das war ein Schlag für
die Direktion. Hatte ſie noch am Vortag erklärt,
mindeſtens 70 bis 80 Prozent der Arbeiter würden
arbeiten, und am Montagvormittag den bürger-
lichen Zeitungen mitgeteilt, daß 50 Prozent der
Belegſchaft angefahren ſeien, ſo mußte man ſich
ſchnellſtens eines anderen beſinnen. Am Nach
mittag wurden die wenigen Streikbrecher mei-
ſtens alte Jnvaliden und Werksbeſchädigte
wieder nach Hauſe geſchickt und die Betriebe
geſchloſſen. Damit war die Arbeitseinſtellung
vollkommen. Notſtandsarbeiten wurden von den
Gewerkſchaften nach ihren Richtlinien ausgeführt.

Die Streikenden bewahrten eine
ſichere Ruhe und Beſonnenheit. Nir-
gends war es zu Zuſammenſtößen gekommen.
Kühl und entſchloſſen beſprachen die Arbeiter die
Sachlage und bekundeten ihre Freude über die
Geſchloſſenheit der Belegſchaft.

Da unter dieſen Umſtänden an eine Arbeits
aufnahme nicht zu denken war, ging die Mansfeld
AG. dazu über, wenigſtens die dringendſten Ar
beiten erledigen zu laſſen. Dazu gehörte in erſter
Linie das Verladen von Schlackenſteinen anf der
Krug- und Kochhütte. Die krampfhafteſten Ver
ſuche der Direktion, genügend Arbeiter zum Ver
laden der Steine zu bekommen, hatten nur ge-
ringen Erfolg. Bei den zirka 50 bis 60 Leuten,
die ſich zur Arbeit meldeten, handelt es ſich mei
ſtens um Stahlhelmer und ſonſtige, meiſtens
minderwertige Arbeiter. Die Direktion verfiel
nunmehr auf den Trick, die Arbeiten an Unter

nehmer brachten ihre Arbeiter in Laſtautos, durch
die Werksbahn teilweiſe in
unter ſtarker Polizeibedeckung in die Betriebe.
Das ſtarke Einſetzen von Streikpoſten und die
intenſive Einzelbearbeitung der Arbeitswilligen
hatte ſofort eine Verminderung derſelben zur
Folge. Mit den in den Betrieben einlogierten
Streikbrechern konnte die Werksleitung keine Ehre
einlegen. Erzielte ſie doch mit denſelben nur kaum
die Hälfte der Leiſtungen wie ſonſt. Auch in
moraliſcher Hinſicht ſtanden dieſe Leute vielfach
auf keiner hohen Stufe. Scheuten ſie ſich doch
nicht, von der Halde herunter Frauen und Mäd
chen in der unflätigſten Weiſe zu beläſtigen, bis
ihnen durch die Polizei ihr unwürdiges Verhalten
vereitelt wurde.

Der äußerſt weitgehende Schutz der Streik-
brecher durch die Polizei man holte ſie teilweiſe
direkt aus ihren Wohnungen ab ſowie die lange
Dauer des Kampfes führten in der vierten Woche
zu Komplikationen mit der Polizei.
Einige Polizeibeamte hatten anſcheinend die Ner
ven verloren und gingen in einer ganz unmoti
vierten Art gegen die Streikpoſten vor. Bei dem
Verſuch der Mansfeld AG., das Meſſingwerk
wieder in Betrieb zu ſetzen, kam es zu Zuſammen
ſtößen mit der Polizei. Die Polizei ſchlug ohne
Rückſicht auf völlig unbeteiligte Paſſanten ein und
ſchreckte auch nicht davor zurück, Gewerkſchafts-
angeſtellte, die beruhigend auf die Menge ein
ſprachen, mit dem Gummiknüppel zu bearbeiten.
Das alles konnte aber nicht verhindern, daß am
nächſten Tage die Mansfeld AG. erklären mußte,
daß das Meſſingwerk erneut ſtillgelegt ſei. Die
Streikbrecher, die man aus allen Orten größten-
teils ungelernte Arbeiter, die dem Stahlhelm an
gehörten herangeholt hatte konnten den Be
trieb nicht aufrechterhalten. Schon am Tage, als
die Arbeit aufgenommen wurde, paſſierte eine
Reihe von Unfällen, was bei der Unkenntnis
der Streikbrecher mit den Arbeitsverhältniſſen
nicht zu verwundern war. Nach dem Scheitern
dieſes zweiten Verſuchs mußte die Mansfeld AG.
einſehen, daß auf dieſe Weiſe die Betriebe

nehmer zu vergeben. Die betriebsfremden Unter

t die Firma 2 8 her etwa 1000 Arbeiter und
rbeiterinnen aſſen.

Die Adler Werke in Frankfurt a. M. haben den
ellt. Das We veſrht De

n

r

das graphiſche Gen Oeſterreichwerbe von einer Ausſperrung bedroht.
Die Unternehmer haben einem großen Teil der

raphiſchen Arbeiter zum 9. Auguſt gekündigt.u Wiens iſt auch den r
gekündigt worden, während in Wien die Arbeiter

4 die r Srraunsauf 40 Stunden in der Woche unter entTer der Löhne zugeſtimmt

wieder eröffnet werden konnten.

der Tageszeitungen bisher von einer Kündigung
verſchont blieben.

Eine Vorſtände Konferenz der freien Gewerk
en, die graphi

des
ten hat am Donnerstag beſ

n Arbeiter bei der Durchführung
eichtfertig aufgezwungenen Kampfes mit ſoſijdari
ſcher Hilfe wirkſam zu unterſtützen.

Letzte Nachrichter
R 100 gelandet.

Das Luftſchiff „R 100“ iſt nach Beendigung
ſeiner transatlantiſchen Fahrt um 4.20 Uhr Orts-
zeit, 10.20 Uhr MEZ., auf dem Fluagplatz
St. Hubert glatt gelandet.

Fport umd Spiel
Sportamtiene Bekanntmachungen.

Bezirk (Hauddall). Schiedsrichtervereinigung
woch, den Anguſt, 19.80 Uhr, in Loeſts Hof, Obleute
Sitzung. Adolf Werge, Schiri-Obmann.

6. Bezirk (Haundbal). Sonntag, den 3. Auguſt, finden
noch folgende Spiele ſtatt: 15 Uhr: Höhnſtedt I Born
ſtedt I (Köhler, Teutſchenthal); 14 Uhr: Höhnſtedt Born
ſtedt I (Lehmann, Bennſtedt); 10 Uhr: Dieskau I Sochau I
(Zwintſchöna); 10 Uhr: RegattaKlub II Naturfreunde
(Eſchke, Othello); 11 Uhr: Döllnitz I Schwimmer Ammen-
dorf I (Queis); 183 Uhr: Zwintſchöna Jgd. Delitzſch Jod.
(RaundorfKleinkugel). Weiter ſind zeitlich geändert: Regatta

Radrennbahn Halle a. S.
Sonnabend, den 2. Angust, 6 Uhr naobwitt

Mitt-
18 2 Oe II Böhlitz E. III. 83. Auguſt, 16 Uhr:er u. T e r. S. M Agn
Der Rundfunk sendet:

Leipzig
Sonnabend: 10.25 Uhr: Was die itung bringt.12 Uhr: Ruſſiſche Muſik (Schallplatten). 18 Uhr: Preſſe und

Börſenbericht. Anſchließend: Wunſchprogramm (Schallplatten).
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. 15.15 Ühr: Funk
ſchach. 16 Uhr: Montſerrat Krautz-Perez: Möchten Sie nach
Spanien reiſen? 16.80 bis 17.40 Uhr: Nachmittagskongzert.
18.25 Uhr: Deutſch. 18.45 Uhr: Kurzgeſchichten von Hellmuth

o Böllberger Weg 82-84
d Sonntag, den 3. August, 7 Dhr vormittags und

naoveutsene Meistersenaften
Beste deutsohe Klasso

Vorgabefahren
Vintrittspreiso: Sonnabend und Sonntag vorm.
Vorverkautfegtellen: Verkehrsbäro „Roter Taurm

(Muue Riebeckplatz

z weisitzerfahren
O 120 Fahrer am Start

Prämienfahren
0,50 bis 1,00 Mk. Sonntag paobm. 50 bis 400 Mk.

6 Wurwstich, Merseburger StraßeO Rest. Radrennbahn O Vorverkauf zu ermäßigt. Preigen
DPDarkopp-Rauü- Verlooung

Die Entlaſſungen werden mit dereine und dem ſchlech

auf 14 Uhr; Döllnitz

te

1Lav Jod. Kayna Jgd. auf s r
er le Vor m h ietornieſſel (Diheüo) n Adolf Werge.

dem 3. Augu7. Bezirk (Handball). Am Sonnta hBörſenſpiele ſtatt:rſtedt 1 z bis 4 Uhr, in U. Wiederſtedt;

ten2 örner I, 2. Uhr, inam t Molmeck. Jgd. Sanders
Molmeck; Molmeck I gegen

4. Kreis, 1. Bezirk. Berichterſtatterverſamm Sonn

ürrenberg: Alfred Frenzel, Kirchfährendorf Nr. 43,Poſt We w. re e n Neue
Spiele: Am 2. Auguſt, 18.30 Uhr: Schkeuditz Schleußig 400,

Uhr: Berlin: h i
23 Uhr: e

nd, den. 19. Auguſt, in der Geſchäftsſtelle. Neue AnſchrifAfrikaniſche

an die Programminhaber
her SAonnabend und Sonntag 1 Stonde vor Bexinn der Wettbewerbe Konzert K.

d Oper. 19.90Schlien. 19 Uhr nund Sportfunk. Anſchließend bis 0.30 Uhr:
Danzmuſik.

Königswusterhausen

ud t 5r. n enpliattenkonzert: „Für unſere 3iattentongert, 15 Uhr: Photographiſche Plaudereien. L

Uhr: Wetter richt. 16 Uhr: Fran

Pla ei. SuſanneFranzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19.25 Uhr:
und das Volkslied. Prof. Hans Joachim
Hamburg: „Schwarzwaldmädel. chl

niſ
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Auguft. t noch dazu an einer ſolch kurzen um

Fartetardasneh: Lurt Sedlaceht, h Igieghes 314

chen Ku
Allmählich, 53 allmählich geht der Sommer zur 2 eng zer e et g. fen wir, daß baldigſt Abhilfe geſchaffen wird,

Rüſte. Schon da und dort ein welkes Blatt

l

i

Scho i i nddä r Vom Motorrad tödlichw n v ev Etwas über die Aufſtellung von Schöffen Arliften überfahren. Beim Ueberholen eines Ernte-
i ü nmöldie letzten des Monats ſind faſt zwei Stunden wagens üdberfuhr der Müller O. L. auser als die erſten. Das wogende Meer der golde- N 36 des Deutſchen Gerichtsverfaſſumngs welche das Haupwerfahren w eines ſen den hinter dem Wagen hervortretent 60jähS Saat e pts ſo Heiden kahle Stoppel- 27. Januar 1877 ſind et Ber Kerehens oder Vergehens a das die rigen Landwirt Guſtav u r zu

felder zurück; die Wieſen verlieren an Buntheit und zeichniſſe über die Perſonen aufzuſtellen, die zum Aberkenn der bürgerlichen Ehrenrechte oder Boden. Rex ort 2 e 7 erpene ch ſenerReiz. Und wenn gegen Ende des Monats die erſte Amte eines Schoff t zur vett öffentlicher Aemter und Oberſchenkelbruch u J ſta a h I
i ihre Blüten öffnet und die Fäden des Die ſowie die Gemeindevorſteher zur Fo kann; nen, che eteße Einlieferung ins Hohenmölſener

ltweiberſommers duftig durch die Luft ſchweben, müſſen die e welche zugleich als Urgeri r Anordn in der Verfügung über ihr
der Geſchwo

mte
4 t dann iſt die Zeit nicht t fern, da die Natur nach liſten die er ſollen nicht de h Guiger Lrt

einem kurzen, glühenden Farbenrauſch wieder ſpätſin a a di z rufen werden: onen, we t der Auherbnlich raub an winterlich däſter wird. de De uſter bis zum t gut dieſes re a d nie Lobe hehe noch mat Eine Nazidrohung gegen einen
h Aber ſolche Perſpektiven öffnen ſich erſt am Ende. aufſtellen, ſie eine Woche lang öffentlich aus

Die vier Wochen, die vor uns liegen, ſtehen einſtlegen, vorher Ort und Zeit der Auslegung nnt vollendet haben; Perſonen, welche zur t der zialdemokra n.weilen noch im Zeichen der Reife, der Erfüllung, machen und etwaige h Aufſtellung der Urliſte den Wohnſitz in der Ge Bad Gelegentlich u Stadtwerord
des Reichtums. Erntemond (Arnoth-Monat) iſt einer Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt, jedenfalls bis meinde nicht i volle e n; Per ra. der 6 Magiſtratsoſſeſſor
der älteſten deutſchen Namen, neben dem ſich ſchon zum 20. Auguſt dieſes Jahres, ſind die Liſten mitſſonen, für ſich oder ihre Familie Armen netenſitzung hatte der et ag r

7 früher die zu Ehren des römiſchen Kaiſers feſt den eingegangenen Einwendungen an das Amts unterſtützung aus ichen Mitteln empfangen Hörig an den h die r c
4 geſetzte Bezeichnung Auguſt eingebürgert hat. Schon gericht abzuſenden. oder in den drei lehten Jahren, von Aufſtellung ob nach der r erfügungim 13. Jahrhundert iſt „ougeſt“ gebräuchlich, im] Die gern darüber, welche Perſonen zu der Urliſte J

15. Jahrhundert „Auguſtmonat“ oder „Agwſt“, und dem Amte eines ffen umfähig ſind oder e in gelbem nd Nazi endabei iſt es denn geblieben. Auch Karl dem Großen demſelben nicht rufen werden ſollen, t Gebrechen zu dem Amte ans ſind. eordneten in ge Faltr S Bürger
war es ja nicht gelungen, die von ihm geprägte Be nicht dem Gemeindevorſteher, ſondern dem Aus Schöffen ſollen ferner zu den Sitzungen e h d t hat ſich
zeichnung „Aranmonath“ (aran Ernte) dauernd ſchuſſe des Gerichts zu. Es ſind daher alle in Be- nicht berufen werden. Miniſter; Mitglieder der meiſter erklärte, es ſei zuläſſig. Hörigeinzuführen. tracht kommenden Kuſonen in die Urliſte r. Senate der freien Hanſaſtädte; Reichsbeamte, mit zufriedengeſtellt De e re zu r X.

Mannigfach ſind die Geſchenke, die der Monat nehmen, auch wenn nach Anſicht des Gemeinde welche jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand ver geäußert. Nun erſchien im „Bibraer 3
nus ſpendet. Von Obſtſorten gibt es die letzten vorſtehers zum Schöffen nicht alle geeignet er ſetzt werden können; Staatsbeamte, welche aufſger“ folgende Anzeige:
Aprikoſen, die letzten Kirſchen und die letzten Stachel ſcheinen. Dagegen empfiehlt es ſich, dem Gerichts Grund der Zandesgeſ ung jederzeit einſtweilig Herrn Magiſtratsaſſeſſor Hörig, hier.
beeren dazu die erſten Wal und Haſelnüſſe, Aepfel ausſchuß ſolche ungeeignet erſcheinenden Perſonen in den Ruheſtand ve werden können; richter Wir nehmen gern davon Kenntnis, Sie
und Birnen. An Gemüſen iſt der Auguſt nicht mehr durch ein in der Liſte neben dem Namen kennt liche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft; ſich während der leßten Stadtperordnetenſitzun

r körperlicher formen das Erſcheinen der Nationalſozialiſtiſchena
angen haben; en r das Tragen von Nagi Uni

h

ſo reich wie ſeine Vorgänger, doch ſtehen immer noch lich zu machen. richtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte; i n unſerem Befinden erkundigRadieschen und Gurken, Lauch und Rübenarten, e bringen wir die z 81, g2, gs und Roligionsdiener h ach unf f
Spinat, Karotten, Salate, die erſten Bohnen und 34 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar s wird darauf r e z durch das Ge Seien Sie davon überzeugt, daß wir uns zur
anderes zur Verfügung. 1877 zur Kenntnis: ſetz vom 17. a 1 Bl. S. 1479) und nen Zeit Jhres freundlichen GedenkendDas Amt eines Schöffen iſt ein EGhrenamt. Es vom 11. März 1 (RGBI. S. 230) die Dienſt- immt Wert werden. NeDAP.

Dienſt an Kunde kann nur von einem tſchen verſehen werden. boten!, Volk rer und ten ſowie durch Ortsgruppe Bad Bibran. Umfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind: RG. vom 265. April 1822 A. S. t die aDieſes Wort, das ja jetzt als Reklamewort mo Perſonen, welche die Beſähigung infolge ſtrafge- Frauen in den Kreis der ſchöffenfähigen Perſonen Was dieſes freundliche Gedenken t iſt,
dern geworden iſt, wird meiſtens leider von denen, richtlicher Verurteilung verloren haben; Perſonen, lein bezogen worden ſind. nach der politiſchen Praxis der Nazis zu beur T
die es propagieren nicht ernſt genommen. Das Alar. reundlich gedenken heißt ſoviel wie: freumerkt man deutlich an den Verkehrsunternehmen, lich überfallen, verprügeln und dann ausreißen.die eine Monopolſtellung einnehmen. Leider macht a Dem Herrn Bürgermeiſter von Bibra möchtendabei die Merſeburger Ueherlandbahn keine Ans- J klän e zum Weltarbeitsloſentag wir aber empfehlen ſich die Verfügung des Herrn
nahme. Lebhafte Klage wird im Publikum darüber c nnenminiſters etwas näher re undgülbrt daß in den Vormittagsſtunden und zum len gt de nen. ſerneil auch in den Nachmittagsſtunden die Wagen Hoch ging es auch in unſerer Stadt am 6. März Natürlich waren ſie „nicht dabei geweſen. idtimit Abzeichen fallen mit unter das Uniform
auf der Strecke Merſeburg Dürrenberg dieſes Jahres her. Sollte doch auf Anordnung vedete von Anzeige aus Rache, weil er den verletzten verbotohne Argarget verkehren. Das hat des öfteren en D nen Tage allübevall, wo Anhänger Beamten dem Vorfall einmal ſcharf zurecht
zu Unzuträglichkeiten Anlaß gegeben. Die Trieb der 3. Internationale wohnen, „der hinter den gewieſen haben will. Er und ten demwagen, die ſich zumeiſt auch während dieſer Tages wrnen angſtſchlotternd aufhor n Bour- r auf Grund der Vewe banfnahme ans l r

i überführt des Aufruhrs uſw. wofür ſiea Liten eines regen Zuſpruches erfreuen ſind nicht ſgeoiſie gezeigt werden, wie die Not der Arbeiter als 77lein in der Lage, den Zuſpruch zu bewaältigen. ſa t zum Himmel ſchreit“. Eigentlich hätten dieſmit acht bzw. s Monaten (Mindeſtſtrafe) Ge 254 Bewerber um die
Das erſchwert nicht nur dem Schaffner den Dienſt, PD. Abgeordneten aller Parlamente ſich die Be pris büßen ſollten. Buchta galt als wicht über. Värgermeiſterſtele

ſondern behindert auch in erheblichem Maße das hebung der ſchreienden Mißſtände in der deutſchen wei hirrfichtlich iner Perſon eine Ver- l )1. aAus und Einſteigen. Außerdem iſt es für das Wirgceft mit den Sozialdemokraten angelegen ung nicht au loſſen ſcheine. Buchta Alsleben, den 1. Auguſt.
Publikum in den Sommertagen wirklich kein Ver ſein laſſen müſſen, aber haben (denn denſwurde antragsgemäß e S x Die Schuld Für die hieſige Bürgermeiſterſtelle haben ſich
gnügen, die Fahrt in drangvoll fürchterlicher Enge ,„Geiſt“ wollen wir einmal vorausſetzen!) dieſdes Schmidt (der ſich avbeitslos in der Provinz 254 Bewerber gemeldet. Der Wahlausſchuß hat
zurückzulegen. Es würde alſo nichts ſchaden, wenn Sendboten Stalins überhaupt den Willen und die Hannover aufhält iſt er in Ungnade gefallen)ſinfolge der großen Zahl noch keine Entſcheidung
ein Anhänger mitlaufen würde, ſelbſt auf die Ge Zeit zu poſitiver Mitarbeit in den Volkswertre- und des Beck ſoll mit weiteren Zeugen in einem treffen können, wer in die engere Wahl kommt.
fahr hin, daß die Wagen einmal nicht vollbeſetzt tungen? Nein! Sie ſind anders beſchäftigt ein neuen Termin geklärt werden.

ſind. Longreß jogt vor win d en Alſo riefen e Kein Erſatzmann für Falkenhoerft.T ſie die „Maſſen“ auf die Straße. r Gechrert en der Autos Der frühere Magiſtratsoberſekretär Falke nEinzeln und in kleinen Gruppen „ſtrömten“ horſt iſt belanntlidh im Eisleber ArbeitsamtTödlicher Kraftwagenunſa. ſie in Merſeburg zuſammen Wemiereg einen und Mokorradfahrer u zu zwei Jahren Zuchthaus und 6000 M.. ein
Auf der Merſeburger Landſtraße in der Nähe Demonſtrationszug eldſtrafe verurteilt worden. Der Magiſtrat willund wollten zum Rathaus än. Des öfteren iſt ſchon gebeten worden, iſtratdes Vorwerks fuhr Mittwochabend ein aus Halle vordringen. Zwei Schupobeamte Sornten nicht die Ecke o 7 lmſtraße dem nun die dadurch freigewordene Stelle nicht wieder

ſtammender Autofahrer namens Schielwe mit ſeinem viel ausrichten, wurden überrannt und einem der zeigen ſtarken e anzupaſſen. Ein großer beſetzen. Regierungskommſſar Heinrich, der die
eWagen gegen einen Baum. Schielwe erlitt dabeiſbeiden, der zu Fall kam, übel mitgeſpielt. Als hrsſpiegel, wie ihn Merſeburg am Nulandt- Stelle des ebenfalls verhafteten Bürgermeiſters

ſo ſchwere Verletzungen am Bein und an der Hand,„Führer“ zu die „Sturm“ wurde der kommu- platz hat anbringen laſſen würde manches Unglück verwaltet, erklärte ſich bereit, die Arbeiten des Oberdaß er nach deren Ablöſung im Krankenhaus ge- niſtiſche Karteibuchhandier Richard Schmidt üten. Jm Laufe des Sonntags mußten wieder ſekretärs mit zu übernehmen. Die Stadtverordneten
ſtorben iſt. wegen Auflaufs und Widerſtands mit Körperver zwei Motorräder abgeſchleppt werden. er Fahrer erklärten ſich damit einverſtanden, die Oberſekretär-

e en eſſ,, e e es letzung durch Strafbefehl zu insgeſamt drei Mo n diesmal mit einigen Verſtauchungen davon. ſtelle vorläufig nicht wieder zu beſetzen. dnaten Gefängnis und 50 Mark, der Merſeburger Müſſen unbedingt erſt Je Krüppel, die an dieſer weiteren wurde beſchloſſen, Falkenhorſt die bisher

Anterbezirk Merſeburg Querfurt Lohgerber Fritz Bucht a und der Ouerſurter] Ecke verunglückt ſind, ſich an dieſer Stelle auf noch gezahlte Gehaltshälfte zu entziehen.
Maurer Otto Beck zwei 19fährige Mittäter ſſtellen, um die Verkehrspolizei von der Notwendig-Wir verweiſen nochmals auf die am kommen zu je einem Monat Gefängnis und 30 Mark Geld keit einer Aenderung des Zuſtandes zu überzeagen? Einbruch ins Landarbeiterbüro.den Sonntag, dem 3. Anguſt, vormittags 10 Uhr, ſrefe verurteilt umd n alle drei Einſpruch Dieſe Mahnung kommt nicht von einem Kraftfahr- Jn der Nacht zum Dienstag wurde im Büro

im Lokal „Hohenzollern“ ſtattfindende Ertsvereins gegen dieſe Strafen. Das Große Schöffenſzeugführer, ſondern von einem Spaziergänger, der des Verbandes der Landarbeiter Volkahaus Eis-
ändeK des Krei und er-(S,richt Halle durch ſeinen Vorſitzenden am Son mit knapper Not ausweichen konnte, leben ein Einbruch verübt. Die Diebe habenvorſt onſerenz reiſes Merſeburg er r bekannt, daß eventuell ſtatt Auflauf gar wenn er nicht ein Opfer dieſes Verkehrshinderniſſes ſämtliche Schränke und Schubfächer erbrochen.

ſuchen um rege Beteiligung. ufruhr angenommen werden könne, aber die werden wollte. Auch das ſtark gewölbte Pflaſter Offenbar haben ſie nach Geld geſucht, denn im
Der Unterbezirksworſtand. „Helden“ beharrten auf einen Spruch des Gerichts. iſt bei Regenwetter eine wahre Plage für jedes Büro liegende Wertgegenſtände ließen ſie unberührt.

Unsere Lever berlcksfchtigen lurche Volksblatt Inverenten
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Kreis Delitgech
Sitembutug

Zußſammenſtoß
woch gegen 3421 Uhr erfolgte inin de Nah der Tee
zwiſchen zwei Motorr ern.

ad des Fahrers aus Goſte witz geriet dabei in
nd wurde erheblich beſchädigt. Dera S l

3 gen WSozius unverletzt blieb.

des Arbeiter

tgliederverAm Mitt
Bergſtraße
ammenſt

v Kartofſeldiebe. Da in letzter Zeit die Karto

ren e z pat bwerden, d d keit zuwender und de

Kreis Forgau
Geſchichten um Holzweißig
Wenn Kommuniſten golzwe ßig als Bertreter vorm Torgauer

Hausagrarier ſind. Arbeitsgericht nicht zugelaſſen!

A en d t u w.m Dienstag dieſer and vor dem hieſigen ndenenAmtsgeri h eine Rainmgetiage des Peſge 233

niſtiſchen Hausagrariers Holzweißig, die ergegen den in ſeinem Hauſe wohnenden Sorſigenden

der u Torgau angeſtrengt hatte, ſtatt.
Der Vorſitzende des Baugewerksbundes, Ko

h de rüher g Mitgliedſorganiſierten“ als Vertreter.er KPD. war, aber ſeit dem enen die verbrecheri Spaltungs Das Gericht ſich daraufhin zurück und vere Delereinie n valtnge deren gen kündete e ſzweißig wird als
des Bauewerksbundes entſchieden und energiſch zur r Vertreter von

l des kommuniſtiſchen General

terſtreiks, die bisher im

gegen die Zulaſſung von „Un-

tzte, muß auf Befe gelaſſen!“tabs r. eine Räumungsklage auf die Straße Verdattert
werden.tz es ſich hier in dieſem Falle um eine be i

ſchlagnahme freie Wohnun welche im
tellt hatte, beantragteübrigen Schneider mit her Wie

er im Gegenſatz zu Schneider, der ein Urteil nach ſche Suppe allein auslöffeln, die ihnen Holz
etzen forderte, großmäulig, dieden beſtehenden weißig eingebrockt hatte

Räumung bis Februar 1931 aufzuſchieben, er Den Arbeitern wurden auf Jnitiative des frei
den ck, den Schneiders Antrag vo rſebt. wohl g chaftlichen Arbeitsrichters 54 Mk. zue e. Es ſtände dann alles morgen im „Volksgeſ le

att“.
Schneider gab ausführlich die wahren Gründe Das tapfere kommuni

der Räumung dem Gericht bekannt. Bereits vor ſchon vor der Urteils
einigen Wochen hatten wir im „Volksblatt“ über griffen.
den Terror, dem beſonders die Familie Schnei
ders ausgeſetzt iſt, eingehend berichtet.

Die z gigkeit dieſes kommuniſtiſchen Haus
wirts ſoll ſcheinbar den haben, Schneider und ſch
ſeinen Angehörigen das Leben zur Hölle zu machen.

dieſer „revolutionäre Held“ Leine
artig auf der Zuhörertribüne

Schneiderlein hatte

ung die Flucht er

fuhr, das
in deWieder Schiffsverkehr auf der Elbe re

Nachdem jetzt die n Regenfälle
der letzten Tage eine erhebliche err ne des
kataſtrophal niedrigen Waſſerſtandes gebracht

n, t der bis dahin ziemlich lahmgelegte
rachtverkehr auf der Elbe wieder ſtark zugenom- nigenmen. Namentlich der der le

3 die die günſtige Wandlung ſehr ausnützen, iſt
ehr rege.

Mreis Scſiweimitz
e

ein

Jtreis Kiebenwerdo
Die Bubiag will Waſſergeld

in Kleinleipiſch
Das Grundſtück Handte iſt bei der sverſteigerung für 16 360 Mk. in den Hefe der e

meinde en. Es ſoll in nächſter Zeit vom
Gemeindevorſteher und der Baukommiſſion beſich
e eine Eirladung de Amtes

S t einem Fe ermin am
die immer bende,it der e r ene

eher erſt jetzte m bekanntklärte

bereits 8 Tage

dere Tödlimweg vom Felde
wirt üller aus b
Gründen von dem Füh eines vollbeladenen
Erntewagens herunter und kam unter die Räder
des Wagens zu liegen. Seine Verletzungen waren
ſo ſchwer, der Tod bald darauf eintrat.

unbekannten

n der Nähe von Oſteroda wurde
Friedersdorf, die mit dem Rade

Kleinleipiſch. Die Bubiag teilte in einem Schrei
ben mit, daß die Gemeinde in den Jahren 1928 bis
1930 37 000 Kubikmeter n viel verbraucht

be und dafür rund 5400 an ſie t zahlenm Die Bubiag iſt laut Vertrag verpflichtet, der

einde Trink- und Wirtſchaftswa koſtenlos
zu liefern. Sie weiſt aber jetzt darauf hin, daß ſie
nicht verpflichtet wäre, für erung der 15. Jul
Gärten und Wieſen Waſſer koſtenlos zu liefern.

Vertreter Wobracht vertrat den Standpunkt, da
das Schreiben gar nicht beantwortet werden foll,
man ſolle abwarten, was die Bubiag weiter in
dieſer Angelegenheit unternehmen wird. Diet
rich führte dann aus, daß die Bubiag doch derOrts leitung ebenfalls ſehr viel Waſſer ent
nimmt. ſoll bei der Bubiag erſt einmal
reklamiert werden. Lebus machte aber ſofort
darauf aufmerkſam, daß durch Reklamierung ja die
Forderung als berechtigt anerkannt würde.

Beſchloſſen wurde, an die Bubiag nicht s u

der V
geworden ſei e
vor dem Termin im

und nur mit dem Schöffen Wobracht Bürger
lich) und dem Vertreter Fietſch (Bürgerlich) am
Termin teilgenommen habe.

Die in als e ſern Wkönne und müſſe verlangen, ie zu allen Ar

beiten und p en reDietri te au ten a rein e See utterberg aufmerkſam.

Ein weiterer Antrag, mit der Bubiag in Verhand
lungen einzutreten, wurde mit 5 gegen 4 Stimmen
angenommen.x einem zweiten Schreiben der Bubiag wird
der Gemeinde eine Kiesgrube am ſechsarmigen
Wegweiſer zur Verfügung geſtellt.

m

Partei.

min

des im Torgauer Kreiſe

Unorganiſierten nicht mehr zu

beiden Landarbeiter mußten die kommuniſti Da

e lichen Grundvermöge

s an den Ge

Um 5 Uhr Feſtrede.

x en arſtebg z mit, daß er er
r ag in Verbindung geſetzt wee laut Vertrag von 1923 värſt tet dieſe

traße inſtand ju halten. le die
Die d e, von der Bäckerei Pölchen

bis usgang des Dorfes, die durch den Regen
n ausgewaſchen iſt, ſoll mit Kies über

Aus dem Semeindeperſoment Couchfiommer

Vergebung der Schulbauarbeiten
Die Regierung gewährt Veihtlfen für den Wohnungsbau

Kurz aber bedeutungswoll war Die SPD. überreichte im e an diedie Mittwochſitzung der b Die Vergebungen eine et von g. die
von der kommunalpolitiſch intereſſierten Einwoh g1 die Beſchäftigung von Erwerbsloſen beim
nerſchaft mit Spannung erwartete 57 ulbau bezogen und die bei der Aufſtellung der
der ſtand zur endgül Verträge mit den Unternehmern berückſichtigt wer
tigen t er den ſollen. Die Vertragsabſchlüſſe ſollen derart be

ulbauarbeiten
Beſchlußfaſſung. Zunächſt wurde

ſtattet r die ſeit der Vertagung vor chleunigt werden, daß umgehend mit den Arbeiten
onnen werden kann.

2

n neue e u eer ungen mit den veyſchi ten in Frage rssloſen Gemeinde Ankommenden Stellen war erreicht worden, h Arbeiten zu
wohl die Steinpreiſe als auch die ge tigen.der Baumeiſter eine nicht unerhebl Senkung
erfuhren. rüber hinaus war von der Regie

nesrung die verbindliche Zuſage auf ei
uſſes erwirkt wo

Stellungnahme zum Bau eines 4FamilienHauſes
war der nächſte Punkt der Tagesordnung. Nach
langen Bemühungen und nicht zuletzt als Ergebnis des geige Eingreifens des Regierungs
n der de ſeiner Beſichtigungs-Reiſe
durch den Kreis mit eigenen Augen vom Wo
nungselend im Bockwitzer Ländchen über
zen konnte, iſt es gelungen, von der Regierung

e Gewährung beſonderer Hauszinsſteuermittel
Errichtung von Wohnungen für kinderreiche

amilien zugeſagt zu erhalten, in denen zu
nächſt die in den Baracken am Unterhammer unter
gebrachten Obdachloſen Wohnung finden.

Für die Gemeinde kommt die Bewilligung von
etwa 8000 Mark in Frage, die einſtimmig ausge

en wurde. Ein Antrag des Elternbetrats um
ufnahme eines ſeiner Mitglieder in die Schul

baukommi wurde in der Weiſe erledigt, daß
bei der Beratung der Jnneneinrichtung im Ein
vernehmen mit dem Elternbeirat gehandelt werden
ſoll. Ein Antrag der KPD., auch ihr einen Sitz
in der Schulbaukommiſſion zu ähren, wurde
Se eine Stimme abgelehnt. Für die beiden

rn und r die Bürgr die gewährten iſchenkredite auf diee e übernommen.

weſentlichen Bauzuſch DiePreisſpanne zwiſchen Putz und Klinkerbau war
in dieſer Zeit alſo auf etwa 10 000 Mark herunter
edrückt und die Frege der Reſtfinanzie desamtprojektes geklärt worden. Dir vol. er

ielten Erfolge wurde die Gemeindevertretung in
en Stand geſetzt, einſtimmig

die Ausführung des Schulbaus als Klinkerbau
zu beſchließen.

Nachdem durch Wochen hindurch jeder Fraktion und
jedem Vertreter Gelegenheit gegeben war, ſich
über die in Frage enden irmen ein

ehend informiren, erfolgte nunmehr auch eineſen un über g. Be nung der ein
zelnen Arbeiten. en Zuſchlag erhielten einſtim
mig für Erd Maurer u ZimmerarbeitenWeſtfeld (Wückenderg) mit 180 348 Mark; für

eckerarbeiten Fiſcher (Mückenberg) mit
5271 Mark und für Klempnerarbeiten Pahrig
r
verſorgung wu er
geſellſchaft mit 2244 Mark übertragen.

ſtehenden Wahlen und wichtige kommunale An
egenheiten des engeren Bezirks zu bearbeiten.de von ſeinem Ortsverein benachrichtigte Funk

F r muß in der Konferenz beſtimmt anweſend

Bockwitzer Ländchen

Volkshaus Bockwitz
Das Heim der Arbeiterſchaft des Ländchens

4cdöner Garien. Anfingzertl Her Regen

Am die Ausbalaneierung des Etats
Am Montag Gemeindevertreterſttzung.

nber

iſt.n Sennen

We

Dre te en e e Esbeſteht ein von 76 857,45 Mark.
ngsvorſchlag: Bungsvorſch 3 ſt t mr Gewewe. keinbägere.

bieten der Arbeiterſchaft des
Ländchens als einziges Kino
des Kreiſes mit einer „Tobig“-
Liehtton Apparatur angenehme Unterhaltung.

Arbeiter
benutzt bei Bedarfsdeckung den
Konfumberein in Voſkwit

Dort erhalt. Jhr die vorzüglichen
GEG.-Produkte.

F. Paul, Bockwitz
Vhren, Jowelen, Gold-
waren. Kristall mann

Elgens Reparaur-Werktsatt

Likörfabrik, Kolonialwaren, Drogen,Farben und Bauartikel. Größtes u.
älteſtes Geſchäft am Platze.

L. A. Richter,
Hohenleipiſch,

ſhaubähne NMückenhen

bringen die beſten Jilme
Erwerbsloſe

50 Prozent Ermäßigung
Hodedaus Galle, Eterwerda

Roßſtraße 5
Ueiderstotte, Wollwaren, Kenfettien

e e iceackan ſir ſolle eng wünple

7 45:
Gardinen-Sperialhauslinze Sper Rabattſparvereins

familiendrucksachen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert

Aeſ Druckerei Geſellſchaft
Große Märkerſtraße s

ſeine Bau
le und Sarg

lerei in beſte
fehlung.

dem Kapital 2800 M.
en 32 539,68 Mk M

Der Gemeindevorſtand ſchlögt der Gemeindever tif
tretung vor, die einzelnen onen des
zum ordentlichen Gemeindehaushaltsplan

und zu beſchließen, daß der
ancierung des Haushaltsplanes erforderli

e h
16 800 Mk., zuſa

wird.
ch der

ppelte

e Gembctwaren
er

Möbeih ans

Mülüekenberg
liefert

Adel aller An

ß ar rauh
empfiehlt

Joh. Hemprich.

Die Partei rüſtet zu ihrem Feſt.
Falkenberg. Sonntag, den 3. Auguſt, dere
enberger Partei ihr Parteifeſt, in dieſemZone einen Auftakt zur Wahl. Das c

Feſt beginnt Sonnabend abend 8 Uhr mit einem Elsterwerda,
Fadelzug vom Marktplatz durch die Straßen Verit
Falkenbergs. Sonntag früh großes Wecken in allen Tiſchlermeiſter
Straßen Falkenbergs. Um 581 Uhr Sammeln auf
den Sammelplätzen. Um 1 Uhr gemeinſamer Ab S
marſch vom Marktplatz nach dem Ziegelgehege. Auf u. Nreltiſchlerei
dem Feſtplatz finden Beluſtigungen aller Art ſtatt. beſte Erinnerung

Nach Tr der z r zus Feuerwerk. Das Falkenberger rteifeſt un preiswerr D. nach zum Volksfeſt Es m m
iſt nicht nur ein Feſt der Falkenberger ParteiRnoger, auch aus der weiten Umgebung finden ſich Kurt Vunm,

Freunde des Feſtes ein. Jn dieſem Jahre muß es Bleſſa.
eine mächtige Kundgebung der Partei werden. Kaffee und

Junktionär Verſamminng Reſtaurant

Bockwitz. eitag, 20„Volkshaus“ ger eammlu
ür alle SPD. Vereine des

nung

ändchens ſtatt. Sie hat empfiehltie Aufgabe, die erſten Vorarbeiten e die bevor I ſeine Lokalitäten

ÖC., ne f. en v JWeiße Zähne: Chlorodont
c cc-ccc----n—n——„à m.



An dem 1906 im Berlag Oldenbourg, ſo

München, erſchienenen Kriegstage-e
b uch“ des bayriſchen Oberleutnant a.Freiherr v. Laßberg, dem wir ſhente

Auszüge entnehmen:

in trauriger Dienst.
Der Sieg nach der Schlacht von Sedan

hatte ſich kaum t, e ich das Kommando, in einem mten trk e Bazeilles

die m zu ſam
rbandplatz, inal verſtorbenen e noch

den hochummauertenr angewieſen. Dieſes

dem Ort e e war n e
ehren r Wale

r r t zumeingerichtet und war bald W
tallwinkel überfüllt; heute nochz 3000 Verwundete drin Be

oß, r

Zur Ausführung der mir äübertragenen ſchweren
Au erhielt von den mentern derS 5 n 120 d e eine A

er llt. Die Gräber fand ich ſch.
und ließ die bisherigen Arer darqy Den Teil meiner Leute ablöſen

rend der andere Teil die Toten e

S verſtorbeneen ſchon im Garten, und in der Zeit
daß an den väbern weite t wurde,ten meine Soldaten 7 ganze Wagen und
Karren voll Toter; auch aus den Räumen de
Schloſſes kamen immer neue hinzu. Jede Zeiche

wurde noch einmal von einem hierzu k r
ten Arzt unterſucht, wenn nicht der Tod ganzeich war. Die Off 7r7 lagen ge

war r te es wukeine Leichen e nden; lagen 29
manche unter dem
trümmern, die gingen uns jedoch nichts an;
wurde ſpäter Auch die Gräber waren
vollendet ſechs tiefe, e Gruben und bereit, die Toten aufzunehmen

Secas Nugei la hDa m bunt du
toth mund Heiden, in allen r

Lagen wie ſie gerade geſtorben oder vomDer t worden waren mit zerfetzten e
ut und Staub beſchmutzt, manche faſt ohneKiewer und halbnackt. Da lagen ſie, die einen mit

e Bruſt J geöffnetem Leib, ſo daß die
ngeweide bloß n und Le en, oder miteingeſchlagenem S ehlenven Arm

oder zD. t oder im Kopf, die Arme oft krampfhaft in
öhe gereckt e e über z K

en,ſehr en r d ee entſtellt. rS Be Kopf eines es und
r re ag ein dem eine ga nze Granater tte; hier ein r7 pen, den man als einen vollſtändig

rn a n Linienſoldaten erkennen
iſt eine Granate, während eha in dem Moment, als ihn traf

e und m

r

ierem

n den

hete ihn rriſſen. s war eine
und er eb

ütternder Anblick s ſind die Schattenſeiten
des Krieges!

verpeſtet

h äejema
27 Während wir uns

en Mauern mit den r
e von rDer KöniSihein ritt i die S und wurde über

rm er und begeiſterter Freude empfan
uſtken ſpielten wieder die National

rrarufe De gar kein Ende
traſt: Dort die ungebundene WeiW

Freude und hier das große Elend! Es ein uns
durch Mark und Bein bei unſerer traurigen Arbeit!

Die Massengrähder.
Gräber waren alſo fertig und bereit, Wgehen aufzunehmen. Die m mußten ei

hinuntergereicht und dort in Ordnung
traurigen und i

aus meinen Soldaten freiwillig
ließ alle antreten, ſtellte n

vor, nun einmald c 7 chriſtliche

Massengrähber 187

en n

Erdſchich laut und b übei u z e n er en e dürfenwi i iſchen inan de e Aus vungen, atte ihn aufgerichtet, 5 frei
Stäben wurde d umſonſt, ei Worte des Tmit ichen und ließ ihn du T ſeiner Kameradende Freie geleiten, „wo er ch mde ein preußiſcher, rher er a Bangig ran Haare ab, „für die Mutter iche Dies einfache Kreuz ſt ihn noch bis vor den Garten nen d
ügel und umgaben es mann von dem traurigen S in Kenntnis

dann kam der iche, ſprach die letzten S r S r n punen
relen de grakee Wenn und hier Ruhenden and e h a e gefen. a da an

W wir uns von dem

raben ſelbſt, d. h. beim Hineinlegen] Das war der ſchwieri rdas der en die Gräber mußten wir etwas mitſden ich bisher zu r te, und nie werde ich

chen, was uns alle zu Tränen rührte und bis es wü v in einer Schlacht eins Jnnerſte erſchütterte: Ein Soldat vom Leib Begraben der allenen kommandiert zu we

vli Boden, ſp die alnet nur aufſchrie und torkelte, ſtets in ſeinem

x die ihn an das Kinderſpital ſeiner
ten, warf ſich im Granatengeheut unwill-

rach Verwundete an,

immer weiter. Er glaubte das Jüngſte
nabge- Gericht ſei gekommen.

Er verirrte immer mehr und mehr,

S
tung

Stadi
Hier muß bemerkt werden, da

nur S
Gelände.

Als unſer Schloſſer langſam ſeine
wiedererlangte, empfand ermit den Verwundeten zu veſchaft en.

e
n

le t enie e eS t und rie ne die
vund der

i e war mitten See tfeterarb5

im damalium des Krieges das Geſchü euer des Nacht

wurden die vom Schlaf übermannt,
g. fehlte es an Munition, vielleicht aber nur

punkten; denn die dunklen Linien exiſtierten
den Generalſtabskarten und nicht auf dem

ve vielleicht lauteten ſo die Befehle, die

das Bern ftnig
ten durch die Finſternis. Aber z er au

nde war, jemandem zu yelfen, machte ſeinleid der Neugierde e s mußte T S
tiger tobt habendeckten das e ähger Waffen, Verband hege

ſäcke, leere Brotſäcke, die von entleerter waren, Auf den Schlacht
ſie t erlebt haben, ſeine a te Krakelei, einen eldern ſind die t ſo häufig wie dieönnte r. Wer r ſ e e des vmarktsrummel e Klein Plünderer. Ein ſolches ehe ſpiel, das wohl ge

e ää rn Dieſe einer kram der erſten Kampftage, die Verſenkung eines eignet iſt, einen anſtä r r insbeſonnd ltwende, von denen ſpalere Ge r utters, der ſchuß eines e gs, dere wenn er Be iſt, e vn zu machen, r
Hter ei den ſie verbindlichen Begriff e einen anſtändigen ne der Soldat gewordeninge, die meiſt à nicht einmal auf

mit datieren werden. ber ten, in jedem e aber abſolutee iten im i der ehe SpeBegei

reiern telche Ein ſch

znachzut
renden
tion,

Verant-

einem

kommen es aber das er war, das waren be n
T nicht die Chargkteriſierung dieſes unſerer Raubtierver nheit. z fehlte der
e von 1914 als eines jämmerlichen, mordſes fehlte die Na it, es le die

rnen e als eines ſittlichen Ver h Man gab ſich
tiade. Das war damals Ta

die ſich unter. Deutſchland feierte den Kriegsausbruch aldie Sachen e die in jeder Dame mit e und was zum Weltgericht unhe
tem Flaum verklei Der Se von 1914: das war der Narrenvor

mee ſpruch zur Tragödie Europas Er ſoll uns erhalten
ibenSe in nenDas war keine Vaterlandsliebe, die ter

das war ein hemmungsloſer Blutrauſch, das warlKrieg im vornherein verekeln mögen. H. B.

Die erbeutete Regimentstahne
Von I0set Jolinon

werden, daß damals an der Front eine erſtaunliche
Serwirm herrſchte. Die er nden Verſtär

ten nicht, wohin ten. Denn dieRegimemer wechſelten ihren andort von a

zu Stunde. Man ſchien damals den Sieg weni
von der Ueberlegenheit der Waffen, als vonunheilvollen Wirkung der franzöſiſchen Weine auf

die deutſchen Truppen zu erhoffen.
Der Zug unſeres Schloſſers blieb des Nachts

auf offenem Felde ſtehen. In dieſer e Kerſofirgendwo das Regiment im Kampf ſt
z man nicht. Niemand kannte die deroſſer am wenigſten, denn heute, zum zweiten

Male zum Heldentum auserſehen, war er wieder
von den Banden eines wohltätigen Rauſches um

„fangen. t
So taumelte er unentſchloſſen, zuerſt in Ge

ſellſchaft, dann allein über das Gelände. Bald traf
er mit Verpflegungskolonnen m baldmußte er ſich dur Kewolleriechte hindurch

winden; von fizieren aller engattungen

Jm Jahre 1914 erbeuteten die Franzoſen eine
ehr ſchöne R ntsfahne. Die Phantaſie, untertützt von ngstreuen Geſchichtsſchreibern, kungent deſe Begebnis mit einem Legendenkranz um

ba w. iſt e n Be
wie ihn ugenzeugenla u überliefert

Angeſichts der patriotiſchen Schönfärbereien
aus dieſer Zeit will mir die weniger romantiſche
Wahrheit erbaulicher erſcheinen.

7

Ein Schloſſer aus Burgund, der ſchonten Tag der Mobiliſierung als wog
denſzogen wurde, trank ſich am Vorabend des zur

reiſe feſtgeſetzten Tages einen ſinnloſen Rauſch an.
Dabei war er durchaus vaterlandstreu geſitnnt.
Wir lebten doch damals im Zeitalter der Fanfaren
und in das Pſeifen der rtbereiten Lokomo
tiven e nvte ſich harmoniſch das Klirren der

Der hat Mann kam am Standort ſeines Re

giments mit einer w r an, die ihm in
Friedenszeiten unweigerlich einige Wochen Ka
h eingetragen hätte. Er blieb unbemerkt.i ieſe ihm darbietende günſtige

a benützen. Er vertauſchte ſeinen
mit der Uniform, tigte aber

wicht, Unbilden des Krieges auszuſetzen.Ene n d durchquerte er den Kaſernen
hof. Kaſernenhof war menſchenleer. Das Regiment hatte ſich bereits am vabend an die

d rer en egre guee wurde einem gut

ter Erbitte gekämpft. Jm E
ebt, d 8t a S e e

e edi n. Für dieherhinzugefügt

d

e und t ihn genießeriſch v

bleiben als a e e tiefſten morali

tailli

nunſeine

ſagte

ſchichtsunterri
n auf dem

Gedanke. Unter einem
l-]Gold! Er wollte die Gelegenheit beim
rffaſſen.

die Franſen der deutſchen Regimentsfahne.

Schloſſer und

Fahne. Jn
republikaniſchenJnwwalides gebracht Wewen

hohe Auszeichnungen und dreißig Tage
Heimaturlaub.

Man ſtelle ſich unſeren Schloſſer vor, der ſichneuerdings für dreißig ruhmreiche Tage in

Fan er

führt. Erſt als er wieder vor
Wenn e ſteht, wird er ein wenn

Wenn
a auf

elang iſt, ganz kalt.
So war der erſte Gedanke des Schloſſers, die

Leichname zu durchſuchen. Vielleicht war etwas
Nützliches zu finden. Jn der Schule hatte er Ge

t genoſſen und von wertvollen Fun
tfeld gen ehört. Es war ein guter

t

Das ſchimmernde Gold war nichts anderes als

2

Mit Hilfe des aufdämmernden Morgens fand
der gnte Mann endlich ſeine Kompanie. Die Wacht

r die den S ger die gewaltit e Regiments
ſchleppend, bemerkten, eben Rufe der Ver

wunderung aus.
„Jch komme zur Verſtärkung“, ſagte der An

kömmling einfach.
Feldwebel und Korporal kamen herbei. Dieergeä r benachri Und ſchon war

der Hauptmann zur Erſtaunt erkun
digte er ſich, wie unſer Schloſſer zu der Fahne ge
kommen ſei.

Hätte der Wackere die Wahrheit ſagen ſollen

nun die Ruhmesla n e
r Regimentsfahne. Baonschef wurde ſie zum Re en

rrun

ten, vom Regiment zur Diviſion und von der
Diiſton zum Stabschef entſendet. Bis nach Bor
deaux, dem Sitz der Regierung, brachte man die

iten würde ſie von der
ierlich in den Dome des

lle Beteiligten er
re

Heimat zurückbegab.
„Möge unſerm Sieg bald der Friede folgen!“

er beſcheiden.

Aber nach Ablauf von dre d ig t
Esa r Sir leiherrg So

ſich wieder einmal einen Rieſenrauſch an.
tand der Volltrunkenheit beſteigt er den

wackerer Burſ r S
ren bewährtenn ſtelle ſich das Geſcht mere Teleſer

bei n Worten vor.
(Aus dem Fraweſſchen aberſedt ven Zeo Korten.)

la

ichenknäuel ſchimmerte

ine

eeignetehen
Linie d
Betracht,
lungnah:
Entwürf
des Bar
ſie die
können.
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Schutz bedeutender Bauten

Ein Baufall, in dem ein Baudenkmal in
ſeiner äußeren Erſcheinung durch die Errichtung
eines Fabrikſchornſteins in der Nachbar
e ark beeintr Jigt wurde, gibt dem preußi

niſter für swohlfahrt Veranlaſſuie Aufmerkſamkeit der Baupolizeibehörden a
den Schutz der Gebäude von Denkmalswert gegen
Verunſta m von Bauausführungen am Bau
werk ſelbſt oder auf benachbarten Grundſtücken
winnenie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, ſind in der Regel ſolche Bauten durch Ort s
e etz auf Grund des F 2 des h vom5. Juli 1907 gegen Beeinträchtigung beſonders
zu ſchützen. Liegt ein ſolcher Schutz vor, ſo ſind
über die Bauentwürfe gemäß 6 a. a. O. vor Er
teilung oder Verſagung der Baugenehmigung
Sachverſtändige zu hören. Sofern keineen Saal ändee am Orte ſelbſt ſich

efinden, kommt als Sachverſtändiger in erſter

Linie der n rBetracht, dem ſomit das Bauvorhaben zur Stellungnahme zuzuleiten iſt. Das W gilt für die
Entwürfe zu Bauten auf den in der Umgebung
des Baudenkmals liegenden Grundſtücken, ofern
7 die Wirkung des Baudenkmals beeinträchtigen
önnen.

Aber auch ſoweit die Bauten noch nicht
ausdrücklich durch Ortsgeſetz gegen Beeinträ
tigung geſchützt ſind, iſt es zwe äbig, daß d
Baupolizeibehörden vor Erteilung der B
enehmigung gleichfalls mit
onſervator Fü ung nehmen. Stets iſt aber

e zu ſorgen, daß das baupolizeiliche Genehmigun sverfahren durch die Anhörun
Provinzialkonſervators nicht in unerwünſchtem
Maße verzögert wird.

Allgemeine 3Die bis zum 31. Juli fälligen Beiträge zur ge
ſetzlichen Kranken und A
wie die Rückſtände ſind bis zum 5. Auguſt 1930 ab-

liefern. Nach dieſer Zeit erfolgt er
ahnung und Beitreibu Am 1. Auguſt 1930

tritt die Erhöhung desbeitrages auf 43 Pogent des Grundlohnes ein.

Die Aenderungen in der Krankenverſicherung auf
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom

26. Juli 1930 werden noch bekanntgegeben. In der
heutigen Bekanntmachung wird onders gebeten,

von dem bargeldloſen a ehe vkehr (Bank- oder dec hr) Gebrauch zu
machen.

in

au
dem Provinzial

Walhalla- Theater. Auf vielfachen Wunſch findet Sonn
da g nachmittags 4 Uhr eine einma Fremden und Famiiterdorſtenn Der erfolgreichen Operette Der Bettel-

ſtudent“ ſtatt. Kleine von 50 Pf. bis 2,50 Mark.Der Vorverkauf hat begonnen. (Siehe Anzeige.)
cher Garten. Sonnabend, den 2. Auguſt, 4 Uhr,wehen des Halliſchen SinfonieOrcheſters. Lei

tung: Paul Burghaus.
Was iſt im Seebener Buſch los 4 erſten Male nach

dem Kriege findet in Seeben ein gr „Maſtochſenbraten
am Spieß“ ſtatt, das in Form eines Volksfeſtes mit vielerlei
Beluſtigungen durchgeführt wird. In der heutigen h

man im Jnſeratenteil das genaue Programm der Ver
altung.

m 6 Roland konzertiert ab. 1. A die Originalgen e Kapelle ver v aus r Die
pelle bietet neben guter Muſik viele

h Kſingender Säge, Horngeige uſw.
d

9 nGedieogene
formeasehöne

Speiszezimmar
dunkel Eiche, Birke u. Nußb.
pol. mit 180 om br. Büfett

kompl.n 596
Herrenzimmer

Eiche u. Nußbaum fgliert

o

Einlagen auf Tylophon,

des

Ortskrankenkaſſe der Stadt Halle.

itsloſenverſicherung ſo

rbeitsloſenverſicherungs-

IWochenende am Jacoſeufer
Kalendermäßig beginnt die Woche mit dem

Sonntag. Jm Bewußtſein der vielen Millionen,
die im Erwerbsleben ſtehen, fängt aber die Woche
am Montag an, mit harter Fron um's tägliche
Brot, der Sonntag beſchließt ſie. Dieſen wunder
baren Tag, verlängert für viele durch den freien
Sonnabend-Näachmittag, nennt der ar-
beitende Menſch ſein Wochenende.

Ein bevorzugter Platze in Halle, das Wochen-
ende außerhalb der Steinmaſſen der Großſtadt zu
verleben, ſind

die Saaleufer zwiſchen Wörmlitz und Röyzig.

Hier gibt es noch keine gepflegte und geſchützte
Promenadenwege. Radſpuren von ſchweren Wirt
ſchaftswagen drücken ſich tief in die Grasnarbe.

Die Einzelfahrer giehen weiter den Fluß hinauf.
Am Kirſchberg, in der Nähe des primitiven
Bretterhäuschens des Oebſters, ſetzt ſich der eine ihm uhalten efeſt, drüben am anderen Ufer, im Schutze der Wei
den, auf den Wieſen zwiſchen Röpzig und
Benkendorf andere. Sogar auf den Höhen,
am Rande der Felder, kann man Zelte entdecken.
Oft iſt es wandernde Jugend, die hier eine Nacht
ren ihre romantiſchen Träume Leben werden
äßt.

Der Sonntagmorgen bringt neuen Zuſtrom. Vereinzelt ſetzen die heraufkommenden Bootel

Segel auf. Weiße, dunkelgraue auf ſchwarzem,
breiten Fiſcherkahn, oder auch rote. Ein liebliches
Bild.

Gegen Mittag fängt es in der Zeltſtadt wunder

Schmal und verwachſen ſind die Fußſtege. Alles
iſt noch naturhaft. Das Zirpen der Grille, das
Quaken der Fröſche, der abendliche Schrei der Reb
hühner und des Käuzchens werden noch nicht von
Militärkonzert mit Schlachtenfeuerwerk verdrängt.

Noch vor einigen Jahren war das Betreten
der Ufer eigentlich nur den Schiffahrtstreibenden
und den Anliegern geſtattet. Heute aber ſtrömt
ſchon Sonnabends das Heer der Erholungsbedürf-
tigen dort hinaus. Nicht weit hinter Wörmlitz, auf
kleiner Waldwieſe,

unter alten Bäumen entſteht eine richtige
Zeltſtadt.

Irgendein VWaſſerporwerein legt hier jaſt jeden

Sonnabend an. Kanus und Boote werden an

Die Paddler fahren zum Weekend.

bar an zu duften, nach Braten und anderen ſchönen
Sachen. Ein kannibaliſch ſchöner Geruch. Nur die
Spiritusdüfte offenes Feuer iſt verpönt da
zwiſchen verkünden, daß nicht völlig unziviliſierte
Menſchen hier hauſen. Manchmal auch die Toiletten.
Ein breitrandiger, mit Franſen garnierter Sonnen-
hut verratet ſtille Sehnſucht nach mondänem Bade-
daſein. Sonſt aber herrſcht meiſtens der einfache
Badetrikot als Bekleidung vor.

Es mag Spießer geben, die über ſolches Treiben

die Naſe rümpfen. Es paßt nicht in ihre Vorſtellung
von Sachlichkeit und Nüchternheit hinein. Laßt ſie
die Naſe rümpfen. Könynte der arbeitende Menſch

meindehgus und das

Geretteter Lebensmüder.
Donnerstag nachmittag 1445 Uhr ſprang ein

Mann vor der Schwarzen Brücke
(erre ße) in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den
Mühlgraben. Während der Ertrinkende von zwei

Perſonen über Waſſer gengenen

wurde von einem ten3 rſon ein in der Nä indlicher
Kahn gelöſt und der Lebensmüde aus dem
Waſſer herausgeholt. Die von dem Po
lizekbeamten angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg. Der Gerettete wurde mit
einem Krankenwagen nach dem Eliſabethkrankenhaus
gebracht.

Der Vierte auch verhaftet.

und einer

Ei in das GardinenhausMethner, macher Max Winkelmann,
ſ men werden. Er hielt ſich bei der Familie
Schneider, Mühlberg 4 verborgen. Als Krimi

nalbeamte in den fri rbegehrten, nur bekleidet,
ein Fenſter im zweiten Stockwerk über ein Dach
er konnte auf dem Hofe feſtgenommen

Die Polizei ſtellt Raz Schläger
2.30 Uhr entſtand auf

m 52 an der Ecke T h
NSD und einigen Str udlern. Ein Händ
e ver Nanetſenelhng ier ge

wgeſihet
2

Damit ſcheint endlich gegen die frech auftretenden
Nazis von der Polizei energiſcher vorgegangen zu
werden. Hoffentlich tut nun auch die Juſti z das
ihrige, um dem Straßenterror ein Ende zu bereiten.

Ei ſuch im Gefängnis! Donnerstag
gegen 10.45 Uhr verſuchte ein 34jähriger Mann
das Tor des Gerichsgefängniſſes mit Einbrecher
werkzeug von außen zu öffnen. Der Täter der zu

verſuchte, wurde von einem Polizeibeamten
eſtgenommen.

Letzte Nachrichten.

Drei Perſonen vom Blitz getroffen
enßlig. Bei dem am ni egange

nen ſchweren Gewitter t der Blitz in Ge
nebenſtehende neuerbaute

Haus. des Arbeiters Kieſewetter ein. Der Blitz fuhr
an der Lichtleitung entlang bis in den Keller und
traf die au Marzak, die ihre Kellerfenſter

wollte. Jhr wurden der rechte Arm und
zas rechte Bein gelähmt. Jm Kieſewetterſchen

Hauſe ſchlug der Blitz in die h und ver
nur in größerer Zahl ſolche Wochenendfrenben

Orangeude.

Zitronen

Land gezogen und die leichten Hütten aufgeſchlagen.

m 1.30
u 20

Mmbeersaft reena 60,
Zitronenmogt mee 755

e ezu geringem Maße befttzt.

leſſen; denn anth dieſe Wien Geld de et a rege
ſichſbrannte den am Schalter ſtehenden Arbeiter K. im

ſeiner Ehefrau wurde der rechte Arm ge
lähntt. Brandfe iſt in beiden Fällen nicht ent
ſtanden.

Polstermöhel
nur eigene Anfertigung.

zu kuberst mäßigen Preisen.

krugt HUrzchteld, Tapeuerermn.

Merseburg, Entenplan 6.

Schwetzer Kise u. 30,
Edamer o. u. u. 20,

Tier via 80,kmmenthaler ohne Rinde Setaeht. 103

Dlockwurst rin 55
Cervelatwurst riuns 95,

Bockwürstchen pou 55,
delsarnen webe 555

Welzengrieß rin 3h,
Vollrels Ptand 50, 38, 34. 26,

guter

Schmalz, amerſk. en 950,
Salatöä l. eins o0, 7o. 55

Mich Schokolade zu 70,
Schokoladepiatechen en 95,

Welbweln vom Fuß B.
Bowlenwein Liter

Sei Aheume, Gicht, ischies, Newen- u.

EfFrauenleſden, Bleichsucht u. Blutarmut

nrilft Dir
dagKreis-EFisgen-Moorba d
Zad Liebenwerda

Neue teehnisehe Leitung

bringt stots

D'AS AKTUELLSTE
z UM WAHLKAMPF
34t00 os nooh heute bei der

Volkshblatt Buchhandlung
Halle a. C., Gr. Ulrichstraße 27

Es kostet monatlich 85 Pf. zruxügneh Porto

Veriange vom Verlag Probenummern und Werbemateria
gratis und p t
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Lahrelgerr ren
Bekanntmachung
Die für den Monat Juli 1930 fälligen Bei-

träge zur Kranken und Arbeitsloſenverſiche-
rung ſind bis zum 5. Auguſt 1930 auf dem
vorgeſchriebenen Vordruck nachzuweiſen und
an die Kaſſe abzuführen. Bei Nichtbeachtun
der Mahnung wird eine ſofortige Prüfung u
Jnrechnungſtellung der Beiträge mit Gebühren-
den vorgenommen. Zur Vermeidung von

rrtümern iſt auf dem Beitragsnachweis die
ontobezeichnung anzugeben.

Aus dem Vormonat unbeglichene Beiträge
ſind ſofort abzuführen. Der weitere Zahlungs
verzug hat die Einleitung ſchärferer Maßnah-
men zur Folge. Die Kaſſe iſt für den öffent-
lichen Verkehr an allen Werktagen von 9 bis
13 Uhr und Sonnabends von 8 bis 12 Uhr
geöffnet. Es wird gebeten, die Beit hlun
en in voller Höhe auf das Poſtſcheckkonto der
aſſe Nr. 12 657 Leipzig oder auf Konto 6015

bei der Mitteldeutſchen Landesbank, Filiale
Halle a. S., oder bei der Landſchaftlichen Bank
der Provinz Sachſen in Halle a. S. zu. bewirken.

Die Anmeldung zur Krankenkaſſe hat nach
S 317 der Reichsverſicherungsordnung binnen
3 Tagen nach Beginn der Beſchäftigung zu
eſchehen. Vordrucke ſind in den Papierhand
ungen erhältlich. Wer dieſe Vorſchrift verletzt,
kann nach S 530 der r r
nung mit Geldſtrafe bis zu 1000 RM. belegt
werden. Außerdem kann die Kaſſe dem Be
ſtraften die Zahlung des Ein bis Fünffachen
der rückſtändigen Beiträge auferlegen (S 531
RVO)).

Verſicherte, welche aus einer Erſatzkaſſe
ausſcheiden wollen, müſſen ſatzungsgemäß
kündigen.

Inhaber von Haushaltkonten erhalten die
Beitragsrechnung nach wie vor nach Viertel-
jahresſchluß zugeſandt.

Nach der Verordnung des Reichspräſidenten
r Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher und

ozialer Notſtände vom 26. Juli 1930 Reichs
eſetzbl. I Nr. 31) beträgt der Beitrag zur
eichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar

beitsloſenverſicherung einheitlich für das
Reichsgebiet vom 1. Auguſt 1930 ab 45 v. H.
des maßgebenden Arbeitsentgelts. Die Aende-
rungen in der Krankenverſicherung auf Grund
dieſer Verordnung werden in den nächſten Ta
gen beſonders bekanntgegeben.

Auskünfte darüber werden bis dahin nur
im Zimmer 17 erteilt. Dort können auch für
die Betriebe die neugedruckten Aerzteverzeich-
niſſe, um deren Aushang gebeten wird, in
Empfang genommen werden.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1930.
Der Vorſtand

der Allgemeinen Ortskranukenkaffe.
Paul Zwanzig, Borſitzender.

Einladung
zur öffentlichen StadtverordnetenVerſammlung
am Dienstag, dem 5. Auguſt 1930, um
17 (5) Uhr im StadtverordnetenSitzungsſaale,

2 Treppen.

Tagesordnung.
1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Wahl eines

Vertreters zum e telag 3. Ruhelohnordnung.

t. e n 5. acht für Jnu es Forſthauſes. 6. c einesKern tniſſes. See an die
Tennisgeſellſchaft. 8. desgl. der Klärbecken als
Wieſen. 9. Baulandverkauf. 10. Abbruch eines
Gartenhauſes. 11. Ablöſungs-Angelegenheiten.
12. Heizungsanlage in der Turnhalle. 13. 2
ren 1930. 14. Ortsſatzung der Ber

len. 15. Anlage einer Tankſtelle. 16. Kranken-
eu oder Umbau, b) Pavillon,

c) evtl. Renovierungsarbeiten. 17. Wohnungs
bauprogramm am Waſſerwerk.

Delitzſch, den 31. Juli 1930.
Der Stadtverordn

gez. Buhle.Kauft nur bei
unſeren Jnſerenten

hausfragen: 3)

t

W

W merte.
6,50

Sport- Mäntel
aus Karierten haltbaren Stoffen

Trenchcoots
mit Sattelfutter

Backfisch- Mäntel
aus rein wollenen Stoffen mit Biesengarnitur

7,9
Frauen-Màntel Aus varierten Stotten. 75
moderne Sportform mit Rückenfalte

rierrenstoff-Màntel 12,75
moderne Kaviar-Muster, ganz gefüttert 1875
Càpe-Màntel reine Wolle, ganz aut
Kunstseide gefüttert, reich garniert

Irikotugen

h o b 30Damen-Schlüpfer A. o 58
gute Mako-Qualitäten

n sten 95moderne AMuster

erren-Meako- Hosen 1,2

1,65

X eeeeeeegeW

e 2,25 1,75

Herren-Normol-Hemden
2,75 2.25

Herren-Normoab-Hiosen 2,25 1,45 1,25

Hiwdein kein 75,
Fcüſacſwurtt ſo fochfeine dſerwurn 150 ſ Ceräucherſer dpech V ſede un Vntger ſ a 20 I. Andus

t

7 7

amenKlelder
1,35

3,95

490

auch große Weiten 8,50

950

Zefir-Hauskleider
Rock mit Falten

WVaschseidene Kleider
ringsheram Glock

Voile- Kleider

r rrrx xVoll-Musseline- Kleider
in schönen Mustern

Sport Kleider
aus gestreiftem Toile,

Frauen Kleider
aus Wasohseide, mit Glookenrock

e W We

W

leiden Und Baunwoll Waren

Hemoentuche
griffige Qualitsten

Weiße Köper-Barchente
gut gerauhte Qualitäten. Meter 0,75 0,58

Weiße Bettbezüge
mit Kissen, fertig gonaht, Bezug 6,75 4,50

Weiße Satin-Bezüge
mit Kissen, fertig genäht, Bezug 7,50 5,75

Handtücher Gereterrorn und Drell, 022
gesäumt und gebändert 0,48 0,35

Korierte Wischtücher X 910

x o e l 82
0,48

275

450

3 4 e
W

v

frische

e www

e W r
m

III

T r 7

e e e h

Einlagen bewirkt man, woselbst dieseloen günstig verzinst werden,

Kreissparkasse liehenverda

Zweigstelten in
Biehla, Coßdort, Hohenieipiseh. Müäekenbderg. Naun-
dort bei Lauchhammer, Plessa, Prösen and Wahrenbrück.

Leitfaden durch die

a h M M
h e

Kurze gemeinverständliche Darstellung
nach dem nedesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
nach auswärts gegen Einsendung von 35 Pfg. in Marken

7

Volkshlatthuchhandiung, Gr. Vrichstr. 27

Acufſiaus
J auſ Baussin
Falkenberg, am Marktplatz

Manufakturwaren
und Plodecwaren

e I.WVolishaus Elend J
Jeden Sonntag ad 4.30 udr: d
Künstler-Konzert

Restauration an
Cate Bismarck

I 7bringt seine Lokalitäten in
empfehlende Erinnerung.

Vereinszimmer
Bürgerlicher Mittagsetioeh

Fernruf 52

das Neueſte, bekannt billig

en Müller eRacnf.

Stempel (Hetal- u. kmall
fabriziert seit 1900

Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9
neben Walhalla (Kein Laden)Kontcktlonen
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land der Zukunft, das der Erschließung harrt Sibirlen

Die Tücken des Seewegs durchs Mördliche Elsmeer Der „Arassin“ auf großer Fahrt

und von dort Getreide, Flachs u. a. land, der979 ger t 3 ſo wen Semlja.
es auch in der Oeffentlichkeit beachtet wurde, den Dieſe Meerengen bieten der
e einer Umwälzung im Handelsverkehr] gr Schwierigkeiten, da ogwiſchen Aſien und Europa; meiſt in bedrohlicher J auftürmt.

niemals hatte eine ſo große Anzahl von Daher war früher eine Reiſe zu Schiff von Euro2 olche Mengen von en über dieſen nach dem Jeniſſei Gineeſlse oſſenes
vom Eis I än 347 und Ungewiß- Waſſer, ſo gelangte man ohne Schaden ans Ziel;
heit umlauerten lich ans Ziel war das Meer vom Eis blockiert, und dieſer Fall

brach war der häufigſte, ſo war der Mißerfolg ſicher. Unter
Um die ganze Tragweite dieſer Leiſtung zu ver dieſen Umſtänden konnte man an einen Schiffs

hen, die in dieſem Sommer aufs Doppelte ge verkehr nicht denken, mehr als ein oder zwei Schiffe
ſteigert worden iſt, muß man ſich die raphi- im Sommer fanden dieſen Weg nicht.
ſchen und natürlichen Verhältniſſe Sibiriens vor Erſt die Möglichkeiten drahtloſer Verſtändigungugn führen. und die Herangie z von Flugzeug und Eis-ibivien iſt ja nicht etwa die unendliche, im brecher haben gründlich Wandel g daſſen Radio
Sommer wie im Winter von Schnes bebeckteſtelegr Stationen, die mit Flugzeugen ver
rehpe der Iandlauſigen Meinung; im Gegenteil: ſehen ſind, befinden ſich heute an der Mündung des
da Uegt eine Welt von märchenhaftemſJeniſſei, an der Weſtküſte der Halbinſel Jalmal
Keichtum, der vollauf berechtigt, von einem und am h Fariſchen Pforte und der
Land der Zukunft zu ſprechen. Berückſichtigt man übrigen Engen. Von dieſen Poſten aus ſteigen die
das Klima, die Fruchtbarkeit des Bodens, die Flieger zur Erkundung auf, beobachten die Be
tiederlaſfungsmöglichkeiten, ſo kann man wegung des Eiſes und verſtändigen die Schiffe.

ibiri n den letzten konnt dinnen. Sivirien ein Aweltes Cowed a e h äene
e

Wie Amerika, ſo iſt en in ſeinem nördlichen eer paſſieren.
Teil eine unfruchtbare Einöde mit Temperatur-Jm Jahre 1928 wurden bei einer verhältnismäßig
bedingungen, unter denen nur Jäger und Hirten
hne Seßhaftigkeit exiſtieren können. Aber wiedie Neue Wert, ſo hat auch Afien ſüdlich
sſer Schneeinſamkeit ungeheure Gebiete, wo alle

ßedingungen gegeben Millionen von Menhen gute Daſe nsmöglihtenen zu bieten. Ein
mächtiger Wald durchzieht Sibirien in u gan

n Ausdehnung. Vom Ural bis nach tſchatka
behnt ſich ein über 5000 Kilometer langer und
500 bis 700 Kilometer breiter Hochwald aus,

die ausgedehnt Waldreſerve, über die die
Erde noch gt, und die in Zukunft die
Weltpreſſe mit dem mee gen Papier beliefern

denn einmal Europa und Amerika lItig ab
eforſtet ſein werden.
euren grünen Gürtels liegen die Länder der

undt, Gebiete von n r Ausdehnu
einer rn ruchtbarkeit, wo ein Mini

it gen t, ebenſo reiche und vorum an Agügliche Getreideernten M felen, wie ſie die
n vußnkerühmte rze Erde t;nei en alſo das gerade ehe e

den Provinzen Manitoba und Saskat
ewan, dem Getreideſpeicher Kanadas, aus dem

die Ententeſtaaten während des Krieges ihr Ge
kreide bezogen.
Von der Ausdehnung dieſer Gebiete, deren Er

ſchließung noch ganz in den Anfängen ſteht, kann
man ſich einen Begriff machen, wenn man be
denkt, daß ihre Ausdehnung zwei Drittel von Europa

ieſer Boden birgt noch andere unſchätzbare
Reichtümer an Gold, c Kupfer, Kohle und
anderen viel begehrten Mineralien.

Die transſibiriſche Eiſenbahn iſt nicht in der
Lage, dieſen Warenaustauſch zu bewältigen;

die ungeheure Ausdehnung dieſer Strecke würde die
Transportkoſten ſtellen, daß ſich die ger
von Holz und Getreide nach Europa nicht me
lohnen würde. Die billige Verbindung, der r
wurde bis vor kurzem nur gelegentlich und zufällig

erreicht.

lichen Summe, einen Herrn Winkler,
d ihre Strö iſt wach, Mitglied eines Ausplünderungstruſts in StärkePubeereleefher vendi-ſe von vier Mann

kennengelernt. Dieſer Winkler, ein elegant und«6«6««« ſchnei Se Wenn in den den e
m nun ihn Moabit ren 2Gertrud Ederle taub. achte ſich erbötig, das unrewima i Vlemogen

des Defraudanten durch „goldſichere Tips“ zu ver

ei ſind, alſo
ellen. Ueberall ſind Ob und Jeniſſei tief genug

2

vielfachen. Der Mann die Tips, der erer25 000 Mk. Nach eini t erſt der
rogene Betrüger, daß die r mWettzettel ſämtlich gefälſcht waren. r

Kaſſierer, der ja leider keine Ha
zu gehen, zog ſeinen Hut und ſagtWinkler ſähneinitſhend Adieu.

7

Kurz darauf nahte ein zweiter Mann, der
Kellner Schade, der Verkleidungen liebte. Herr
Schade, der beinahe wie ein Lord ausſieht, nannte

ch Jockey Koſeina und hielt dem enttäuſchten
aſſierer einen detaillierten Vortrag über die
Unredlichkeit der Leute, die „goldſichere Tips“

verſprechen.
Er ſprach und ſprach, und nach zwei Tagen hatte erDefraudanten ſo wen aß er

Herrn e einige 20 000 Mk. für eben-
lls „goldſichere Tips“ in die Hand drückte. Miſter

ade, der ſich durchaus darüber im klaren war
daß man nicht mit der Tür ins Haus fallen darf,
ließ den Kaſſierer zuerſt gewinnen und t
n W die hübſche vunde Summe von 30 000

arAls dieſe 30 000 Mk. verpulvert waren,
war der Defraudant dem Weinen nahe. Aber „Ko

Ote Deutſ anerin Gertrud Ederle, die erſte
Frau, die vor Jahren den Kanal durchſchwamm, iſt
vollſtändig taub geworden. Nach den Feſtſtellungen
der Aerzte iſt die Taubheit durch allzulanges

Die „Marischie pedition wieder u

m s s m V

Jnſel Waigatſch und Nowajaſpe
ſibiriſchen
waren vom2 der „Fiaffe r

echer.

die landwie rtſe re
Bord führen. Unter dieſen

Preisfrage: Was iſt das?

Jm Süden dieſes e e S S

ns aus einer Höhe von 20 Meter aufgenommen worden.

Der AusplünderungsKonzern
Eine Defraudanten-Kragikomödie in Moabit

h

ſchen Waren beladen, ſowie zwei
ie für den Flußverkehr beſtimmt waren 4

mlichſt bekannten Eis-

eug und Eisbrecher dasoblem des Seeweg Europa Aſien du

akt löſt. Av de tuire Reich
betrieben werden.

Waren es im en Jahre 26
ſo umſaßt die „K Expedition“ des
res 1930, die in dieſen Tagen Europa

50 bis 60 Handelsdampfer,

Maſchinen, Fabrikeinrich
tungen, Chem mediziniawdkre viel e Wenn W

chiffen nzwei deutſche, vier che, ein ſches; di
weitaus h S ver erZ. i udere Landesprodukte mitführen. W

e

Einwei ines in Amerika telltengen h de e en See

Kreiſen der Rennunterwelt den ſchönen Beinamen
„Amerikanerleo“ führt. Debros, ein ganz Geriſſe
ner, lebt prinzipiell nur von ganz dunklen
ten und ſoll auch einmal Spion in deutſchen Dien
ſten geweſen ſein. Von BadenBaden aus ſchickte
er dem Kaſſierer eines Tages ein Telegramm fol
genden Jnhalts:

„Menſch, Ein Sendeer d ehe mit
Der Defraudant, immerhin hinſichtlich dadurch be

anderer te

ſte nach dem Ob und Jeniſſei. Sie
leitet, dem aus der Tra de

ein Matroſ

An d
A a
ein

zu bringen. Der Chauffeur gab

ebenfalls wie ein zufällig desBergarbeiter in Seben
Zolbeamte daraufhin

e De
en We re ehe

ten in Gewahrſam genommen.

Kutſcher renß und der 20

Lyon, Herriot, ein Vertreter des
Oberſt vom 35. Fliegerregiment in

ments anweſend waren. Konſul Dr

f in den Unterleib treten konnte. Es

erſonen verletzt wurden. Der Dampf

er die etnn. Da
Harriſon“ wurde na

Jn dieſen Tagen verließ die „Kari n flußaufwärts fahren und ſich dabei vonſ kleinen Zahl von Handel Warenind bei der ſich auch u auf der Vöſchung laufenden Hunden ziehen Werte von 15 Milllonen Mark eingeführt, r Mann ß agiere und

e e e an tn Se e e e et e e e en ehen der am ſtärkſtenſ liche Menge darſtellt. Ausgeführt wurde auf dieSommer brachten vereiſten Teile des Nördlichen Eismeeres. Um inſſem Weg ha aie be Jm ſehen c r ſcib n er n e 7
26 Vandelsſch i der n Expedition“ aufſ dieſes Meer 5 gelangen, hat ein von Europa Jahre nahm der e on gr u ſündiger Arbeit der zohireig aufgebotenendem Wege durch das Nördliche Eismeer, den kommendes Schiff keinen anderen Weg zur Ver an. Jm Juli 1929 fuhren r weniger als wer s cht werden g. Erm
und den Jeniſſei Waren aller Art nach Sibirienſfügung, als die engen Paſſagen zwiſchen dem Feſt Schiffe von dur ittlich 4000 en, mit euro egrötn, e dem wirt und ſche

er etreiſe erſt
s Feuer an

SchmugglerSchickſal.
in der Nähe voner holländiſchen

S in der t zum Donnerstager in einem e 23 Zent

als er die Grenze überfahren re zum
Vollgas

ände an und ſteuerte direkt auf einen Beamten los, der
kommender

gebr e a
ine e ue Beamte feuerten 7

nfalls auf
r Chauffeur des Wagens wurde

o ſchwer verletzt, daß er nach kurzerKhr en eine Böſchung und kippte
wurde von den Zoll

Zeit ſtarb.

Gefängnis für Waffenbeſitz.
Am Donnerstag wurden in Berlin der 26j

Jahre alte Brauer

ge an einem
Bei Preuß

einen

Offermann und Jerzembſki eine Gedächt
nisfeier abgehalten, bei der der deutſche Konſul
Dr. Eckel, ein Vertreter des Bürgermeiſters von

Präfekten, ein
Lyon und der

Bizepräſident des Aero-Klubs des RhoneDeparte
Eckel bot den

beiden Fliegern ein letztes Lebewohl.

Mordverſuch wegen eines Hundes.

benutzt. Weſtſibirien, Europa am nächſten gelegen r. W rund onders reich an Möglichkeiten landwirtſchaftecruund Jeniſſei durchzogen, den größten ender a Nil und dem Anchonns S gibt n S rer h enommen wird e d vorſtellte. „Jule r fleien beide ar en dDe d r a wer 5ekt m 136 000 M un t und r S u zeit den Sir des Verdun e Haute dure den Cper, 7 e Nah es
al wie u Wahrend er Monaten dar. oder weniger „glücklicher Beſther“ dieſer beträcht den Franzoſen Leo Debros herbei, der in den S z r d

war der Sohn
des Gaſtwirts, deſſen Hund am Mittwoch totgefah
ren worden iſt. Er bra
gen, während Schl
wo er mit einer
Der
Die
es ſich bei dem Ueberfall um einen
delt und die Verbrecher die Abſicht
in dem auf der Straße wartendent daß er ja mit demſpekulierte, hatte nichts Eiligeres zu tun, als die

000 Mi einzuſenden. Er erhielt die Rachricht,
dadß das Pferd mit 185:10 herausgekommen ſei
wonach er 180 000 Mk. hätte erhalten müſſen. Das
Geld hat der unglückſelige Kaſſierer aber nie
ſehen r egen erhielt er nach einigen Mo
naten die Nachricht, daß der Franzoſe Debros, 7
unter dem Namen Gerber bekannt, in Aachen in
et einer Hetze verhaftet worden ſei. Der Kaſ

es Gerber an einen Verbindungsmann zu ſchicken.Der Defraudant, ein wirklich Whgemachter Trot

tel, ſandte dann die verlangte Summe tatſächlich
ein, die

rvon dem Viermännerkonzern im
24 Stunden reſtlos verjubel

wurde. Nun ſitzt die edle Firma all ihres Glan-
es und ihrer immer goldenen Segen ſpendenden

ilchkuh beraubt, auf den unwirtlichen Anklage-
bänken von Moabit. Die Täter befinden ſich ſämt
lich in n ſie ſind faſt alle geſtändig. Der Jn
halt dieſes Prozeſſes könnte ein glänzender Vor
wurf zu einer Schieberkomödie, Jahrgang 1930,
ſein, wenn er nicht mehr als ein Spiel, nämlicheina“ wußte einen Ausweg. Er machte den Kaſimmen und durch den ſtändigen Druck desSgwimn t ar ierer mit dem Dritten im Bunde, einemWaſſers auf Ohren verurſacht. tragikomiſche Wahrheit wäre.

ierer wurde gebeten, 3000 Mk. zur Auslöſung t m

vent Ee len nvon einem S
wurden tot aus der

verletzt.

verſchüttet.

Die

„7 auf
Heiratsziffer weiſt Oberſ
tenziffer iſt dagegen weitergſte Geburtenziffer hat B

leſten.

Dampf
e landeter Quarantäneſtation
Bremen“, nahm den P

ſtern au

räſidenten

zuſammen und blieb lie-
in ſeine Wohnung zurückeilte,
irnerſchütterung daniederliegt.zweite Täter ergriff inzwiſchen die Flucht.

izeilichen Ermittlungen haben ergeben, daßRageett n
hatten, leif
Auto zu ver

ſhleppen, um ihn in die Elbe zu werfen.

Sandberg u Sanktland) wurden iel re Kinder
Drei Kinder

geſchaufelt, neun Kinder

der lie
Die ureſunken. Die nied

in, die höchſte Ober

Perſonenbeförderung durch Kleinluftſchiff vom
er. Das zweimotorige Hleinluſtſwitf

dem Achterde
liegenden Lloyddampfers

„May-
des an

der Goodyear
Zeppelingeſellſchaft, Litchfield, an Bord und landete
mit ihm wenige Minuten ſpäter auf dem Flugfeld

Jsland. Dies iſt der
einem Kleinluftſchiff.

von Lon
Verſuch m

erſte derartige



Der größte Erfolg des Jahres r n z m
J Bettevtude

III Kapen mer M. van Kneot aus

Sonntag
in der glanzvollen Beſetzung.

nachm. 4 Uhr:
Nur einmalige Nachm. Vorſt.
u

hat sich ein

gefunden!
Alle Hallenser, Freunde u. Gönner von nah u. fern laden wir
herzlich ein, sich für wenig Geld gut zu tun an Speis' u. TrankK.

„ZUM Rhaben wir es genannt! Besuchen auch
Sie bitte unsere neu eingerichtete

Bierstube mit Moment-Büfett

18. Ortsbezirk. Bezirksverſamm

n neginn r.ordnung. eſweinen cht.

Aus dem Bezirk
Freitag, l. Auguſt.Wettin S. abends 8.30 Uhr. im

Gaſthof „Zum Stern“ wichtige Mit
liederverſammlung. Bericht der

3 tadtverordnetenfraktion. reſſeangelegenheiten. Wablarbeit. Jedes

I Mitglied muß erſcheinen. pSonnabend, 2. Auauſt,z Eilenburg. Mitalieder- Berſamm-
lung in der Schutzhalle des Sport
platzes. Thema: „Sportler. Jugend
und die Reichstagswablen“. edren,
Genoſſe Raute Eilenburg). Alle
Sportler und Jugendlichen ſind be-
ſonders zu dieſer Verſammlung ein
geladen.

Diese Kapelle aberbietet an Viol-
seitigkeit alles bisher Dagewesene.

20 Finlagen
Strahlen der Humor

Jan Konzert.

vologischer Karten
Sonnabend den 2 August,

nachm. Vkri vweoss

Nachm. Konzert
Streng reelle, saubero Bedienung des Hall. Sgmph. Orchesters.

TTTAATIITT Leitung Paul Burghaus.
CCIIIIIIIIIIIII II

zu kl. Preiſen 50 Pf. bis 2,50 M.
Vorverkauf hat begonnen.

Eintritt für Erwachſene 30 Pfg.
frei

Treffpunkt 15 der Röſſeneren. nerneingeladen. 4052

Der See0 Kieine Anzeigen
vaben hier oroßen Erſoio

e

Hohenthurm S nete d un Wir verabfolgen beste Getränke und Speisen bei nur billigenim Parteilokal von Neumann: Mit- Preigen. Grober Umsat:, kleiner Nutzen zum Vorteil unsereroliederverſammlung- Erſcheinen iſt gesohltzten Gaste für Hotel und Röss'l. Wir scheuen in der
notwendig. sohweren Zeit Keine Kosten und bitten daher auch um IhreUnterstützung

Geschwister Sierau
Sonnabend 2. Aug.ſch. abends s ühr, in der

Stadt Potsdam Mitgliederver-fammlung. Alle Genoſſen müſſen
erſcheinen, da wichtige Fragen zu
beſprechen ſind,

Sonntag. den 3. Aug.Corbe nachm. Uhr. treffen
alle Mitglieder zur Parteiver-

anſtaltung im Gaſthaus Wagner.
Rebra. Sonnabend., den 2. Auguſt,

B. 20 Uhr, im Preußiſchen Hof:
Mitgliederverſammlung. Thema:
Reichstagswahlen.
Leung. T. und Reichsbanner

eung veranſtalten Sonn-
abend und Sonntag, den 2. und
3. Auguſt Volks und Kinderfſeſt.
Alle Geſinnungsfreunde ſind ein
geladen.

Reichsbanner O
Schwarz-Rot Gold
T

m er L.
Ortsverein Halle.

Dienstag, den 5. Auguſt, 20 Uhr.
im kleinen Fag des „Volkspartk“
Mitglieder -Verſammlung. Tages
ordnung: 1. Vortrag des Polizei
präſident Krüger (Weißenfels) über
„Die bevorſtehenden Reichstags
wahlen und die Republik.“ 2. Ver
einsmitteilungen. Zu dieſer Ver
ammlung haben auch die Frauen

h o ges dur Slieder geladene Gäſte Zutritt. Voll
zähliger Beſuch der Mitglieder wird
erwartet.

Schlafen Sie schlecht7
dann liegt es nur allzuoft an
der unzweckmösöbigen G6bettstelle

Wie soll eine Bettttelle berchaffen tein? Meul Se n bnenn Heu
Ein flacher, olastiocher Zugfoderboden Vom 2. dis 4. August 1930 im

Vor aſien hecihem muß angenehmes Liegen ermöglichen

Abe »Seehener Busch«Nichtzuletzthvgienkchl Wverbunden mit einem

Mastochsenbraten
am Spieß

Sonnabend, den 2. August: Eröffnungsball ab
19 Uhr im Busch (Tanzzelt).

Sonntag, den 3. August, ab 9 Uhr: Kronenfieisch
und Fleischbrühe. 14 Uhr: Großes Mast-
ochsenfieischessen, Konzert und Tanz.

Montag, den 4. August Abschledsessen von Span-
ferkel und Günse. Bei einbrechender Dunkel-
heit Prachtfeuerwerk. Ab 15 Uhr: Konzert
und Tanz.
Preisschieen, Preiskegeln, Schaubudan,
Karusselt u. g. m.
Omnibus ab 13 Uhr stündiich ab ieimang,
Wettinerplatz 10 Minuten später.

Es laden freundlichst ein
Karl Glaser und Frau.

Alle diese Vort e lle haben
METALL-BETTSTELLEN

z

Mie besonderer Genugtuung haben wir festgasteit
daß aus obigen Grönden Meta Bettstellen mmer mehr devorzugt werden t

Ein überzeugender Beweis für die Güte u. Prels-
würdigkeit u. richtige Aunwahl, welche wir bieten,

Ist der stöndig wechsende Umsatz unserer großen Sonderebdtellung för Betten-
Eine gut lackierte Bettstelle normaler Gröse schon von 20, Reſchsmark an.

Steppdecken Daunendecken fertige Betten BDattfedern
Eigene Matratzenfabrikation Bettfedern Reinigungs- Anlage.

Alleinverksuf von Steiner's Paradies- Betten für den Bezirk atte -Merseburg.

Borſtands Dienstag, den5. Auguſt 19 Uhr. findet im Bote
ark eine Vorſtandsſitzung ſtatt.
n dieſer Sitzung nehmen auch die

Abteilungsleiter teil.
Jungreichsbanner. Mo en4. Auguſt 0 Uhr, im „Gew a
aus Verſammlung (ſiehe Tafel).
as Erſcheinen aller Jungbanner-geraden und Schustzſport ler iſt

Pflich
ſövcuch die eine

Größte Höhle Deutschlands

Ein Wunder der Natur, elektr. erl.
Station Uftrungen (Sädhbarz),

Wedduy-Pöniche 4 Stccimner
leipziger Strabe 67 t Halle a. S. J Leipziger Strabe 67
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Strecke Berga-Kelbra--Stolberg.
Garten wirtsehaft vor der Höhle.

Aus Heeresbeständen I. 4: PianosMil.Drelljacen u. Hoſen je 1,50 üDil.Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75 flägelriarmoniums

Mil.Unterhofen u. Hemden je V bewährtea/50 Markena 78 leichte Lahlungrwele3,75
1,65

Pianohaus

28 Maerckereco.Windjacken s,85 gegrändet 1832arnr72 3 eerſand na Ib Nach n d. FPrahnen geſtaltet. Stiftungen “55»5SSFSlegmund SChwar önbf.
Filiale Halle, Gr. Märkerstr. 5 Brennholz

ſehr jrocken, hart und
weich, in fertig. Ofen
längen, frei
Private und r

u
Gardinenkordel

2 Stüok à 7 Meter

à 8 Knäuel
Kkunstsaidages

leinen-Sternzwirn T3 Stok. à 20 Meter l Stüok à 3 Meter
Karton à 8 Stdeck

C unnasgein

T l S Iahihband sechwarz u.
S Aoiüvretistitte S veibe Rolle à 10 Meter

2 Karton à 3 Dtezd. S Ugss. SteckngdelsMetalhosgenknönte 2 Briefe à 100 Stdeck
Maanselknöpte verkäuferFlebordolisns tols rte à 4 Disad. louls Kuekekt

Kartons 1 I Diszd. Armhlktter G. m. b. H.
Karte à I Deiszd. so war Saſtalitzenaalica Paer„Aus mei nem 3 Stück à 2 Meter und weiß 2 Dtzad. alle Farben. 1 Stück Agrcghieengar,

200 Meter, 4 fach,Toptreiniger
I Sräck en 2 Rollenleben“, nVolksgausg abe. Alle

e zu dſesen sensqufes Popier, klarer Druck,
in Ganzleinen gebunden

teile v ver
egen g. aKüerorto ſonſt mKölnisch-Wasser- KornseifeSeife arantiert rein6, T 5 (rgmietengtei. Beaio asstaer b I ort 065 w. u nlIm Herzen von Millionen ist das Bild Kernseife r verJena Mannes lebendig geblieben. r 66 r n h S Zersntiert rein 435 Jechi rh or“ r F ä 7 400 ek Rheumaleidenworden Linnerun e 7 M n 45prechen von Kampf und Sleg genn a Mengenadgade in rerdas war sein Leben: Kampf und Siee Ze efreitun z sehenswerite Schaufenstendekoration vorrebalten! Sein4 Volkshblatt-B s nChztrin-4. Hr. 262t Halle a. S,. Gr. Vlriechoetr. 27
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